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An die

Äerthe/ltebe Brüder / und Kinder Abrahams nach dem
Fleisch.

s3 § komim anjctzo euch zu zeigen/ daß wir Christen / und ich
uns besondere/ nichtalleinaneuchgedencke: sondern auch da-
>hm lichte und trachte / darmik ich euren Wohlstand und See-
ilen«scclWeit durch alle nöthige Mittel befördern möge. In
.unserer Christlichen WÜd-Hollandischen Snnodal -Vcrsam-
lung dieses letzt lauffcnden Jahres ist scstiglich bescylossen/und

/ alle gehörige Mittelzur Hand zu nehmen /
^möWerckzustellen / dasjcnige/was mir immerzu eu-

dienen mag : Und ich/als der geringste Diener JE --
/ jedoch mit einer besonder,, MeLion gegen

"Fhuliwillen / und zu GOttes Ehre/euch nicht nur mit meinem
öflgen/ daß ihr eine vergebliche Hoffnung

2 8 -/.A ^ « »»3 der Zukunfft des verheissenen Mcßia habt . Auch/
daßZEsuS Lhristuö der wahre Meßias und die Herrliakeit Israels
e.m, ^ Esus euch eine Aergerniß ist/ so ist Erdennoch

nach dem Lleisch/gedencket nicht/ durch einige Lieblosigkeit/ als ob ich die¬
ses zu euren Verdruß oder Spott geschrieben/ sondern send vielmehr ver¬
wert / ja ihr werdet es auch sehen/ und im lesen befinden/ daß ick Vieles
WcrckMit einer besonder» Liebe und LLeöflon geschrieben; ßürnchm-

äh eurem Nutz und Frommen / darmit ihr dieHerrliaskit I Eu
Ayrlstl sehen und bekennen möget / daß dieses der wahre Meßias sin / s>

rechcigkeit zii wegcm bringen .Welches  ich euch aus Mose und dm Pro-
pheten m diesem Merck mit Krafft zeige ; Seyd derhalben mit keinem
Vorurtheil eingenommen / meine gegenwertige Arbeit etwa » als cinel -ä-
ster-Schr >fft zu verurthcilen/wie ihr euer hartnäckigen ungläubigen Arth
nach/von solchen und dergleichen Vchrifften zu thun pfleget. Sehetaber
vielmehr wohl zu/ ,owerdet ihr befinden/daß dieses ein Blich / welches,me
Warhcit kan und mag genennet werden lelcgcli robk , (gute Lehr en) zu-

K,'" kc-k/ lind bemühet euch/ die HmligkeitJEsu Lhristi/den wahrer
^ und ewige Guth / (welches euchm diesem Buch voo
sestellc./ ) durch den wahren Glauben zu nutz zu machen/und r» acrieflen
rcsM mb ^ smn ^ w Meßiam JEsun , Christum ini't den Armer

"d also wird er euch Mit den Armen seiner freyen Liebe II!,r
Gnade hinwieder umarmen / und euch seinGuth und Herrligkcitae, , cfll-r
laffen/hier in Gnaden zur Heiligkeit/und Hernachmahls in der Dcrrliakeii
M ewigen Seeligkeit / in Christo JEsu den, wahren Meßla undoL

^ Mederich Ragstadt von Wcilik
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An den

Lieber Leftr.
Hk-

B gleich die Tage böft/ und jetzo stillschweigende Zeiten
sind ; Indem die allerhurtigsten Köpsse und wKeniL_>,
nebst ihrer großen Gelahrsamkeit / und subtilen Ver¬
stand / dennoch große Vorsichtigkeit gebrauchen müs¬
sen/ wann sie ihre Feder miss das Papier ansetzen wol
len/darmit sie für denLästcrmäulern unangetastet blei
ben mögen/ derer grösseste Vergnügung heutiges Ta¬

lges ist/eines andern Mannes Schrifften und Wercke
anzunagen und durch die Hechel zu ziehen; Dessen ungeachtet kan ich nicht
unterlassen/ meine Feder zu Gottes Ehren und Herrlichkeit miss das Pa¬
pier nieder zu laßen/ und meine Gcdancken und Anmcrckungcn über die
Weissagung des ErtzDaters Jacobs 6en .49,öffentlich durch den Druck
gemein und bckant zu machen; Dann ich befinde mich verpflichtet / nicht

zu geben/ und mein kleines cslcur oder Pfund / welches mir der HERR
aus Gnaden anverkrauek har / zu GOttes Ehren und Ihm wohlgefälligen
Seclcn -Gcwiü anzulegen ; Sondern auch ins besondere für andern befin¬
de ich mich schuldig/ nach der Vermahnung Christi / durch die Gnade/so an
mir geschehen ist/ auch meine Brüder nach dem Fleisch/ nemlich die
Juden / zu stärcken/ und zur Bekehrung Anleitung zu geben; Und also
um desto mehr bin ich obli§sczu diesem Merck / (nemlich so viel mit GHtteS
Seegcnzur Bekehrung der Juden herbey zu bringen/als in mirist Zu¬
mahlen ich in Warheit sehe/ daß GOtt sein Volck nicht verflossen hat/wel¬
ches er zuvor gekonnt gehabt. Und solches nichrnur durchmcin eigen und
andere dergleichen lebendige Exempel / welche GOtt als Erstlinge geruffen
hat/zurBczciglMg der Heiligkeit des gantzcn Teigs : Sondern cs stnd auch
dicoffcnbahrcn unveränderlichen Verhcissringen GOttes / welche solches
klärlich bezeugen-, dann gesetzt/e6 wäre auch die Zahl der Kinder
Israel wie der Sand am Meer / so soll dennoch das übrige erhalten
werden; M i->, 2,. Sie haben nicht gestrauchelt/ sagt derApostel/
daß sie fallen sollen. Lom.9,27. Nemlich/daßkeineAufferffehungodcc
Wiederbringung für sie mehr übrig seyn solte; Achnein/daßseyferne-

men/sie dadurch zur Nachahmung zu reitzcn/und wann dermahl-
rins die Fülle der Heyden wird eingegangen seyn/soll das gantze
Israel seclig werden. kc>m.n,n. 2S. Und ihre Annehmung wird
seyn/ das Leben aus den Todtcn nehmen. DieKirche/welchenoch in
vielen Stücken geistlich tobt ist / wird durch mehrere Nachahmung qerei-
tzct/und lebendig gemachet werden- Und deßwegen habe ich nicht langer,
vcrziehen/sondernvielmchrGelegenheitsuchen wollen/meineBedienung
herrlich zu machen/und also mein Fleisch zur Nachahmung zu reißen / ob
ich nicht vielleicht einige von ihnen durch die Barmhertzigkeil GOttes nach
derGnadenWahl möchte gcwinnen .Zu demEnde habe ich denÄnfang mit

diesen



diesen meinen Gcdancken und Anmerckungen / über die Weissagung des
Patriarchen Jacobs / Oen . 49. v-10. gemacht-

Aus diessr Weißagung nun beweise ich die Herrligkeit JESU
.Christi/ und daß er der wahre Meßias und Erlöser der Wehlen- es iss
solches geschehen wider die Juden / denen Er eine Acrgerniß ist/ und welche
diese Göttliche Warheit hartnäckig vcrläugncn - Und zwar rhue .ich sol¬
ches aufffolgende Weiss: Erstlich beweise ich/ und stelle fest/ daß in dieser
Wcissagllng von dem Meßia gehandelt/unb durch das Wort 8cKilo nichts
anders als der Meßias müsse verstanden werden. Suche sic also so wohl
durch das Prophetische Wort / als auch durch ihre eigene und vornehme
Rabbinen/zu übcrzeugen/und von ihrer thörigtcn/citelcii Hoffnung und
Meynung/so sic von dcrZukunfftund Person des MeM haben/abzu-
bringcn . - ^

Nachgehends beweise ich nicht nur aus GOttes Wort/sondcrn auch
aus ihren alten Rabbincn den rechten Sinn und Meynung/warum der
Meßias von GOtt ist verheissen worden r wann er zu erwarten gewesen?
Was für eine Person er seyn solle/ In was sür einer Gestalt/in was für
einem Orth/und zu welchen Personen oder Volck Er kommen würde?
was auf seine Zukunfft folgen solle? Nachgehends versuche ich sie kraffcig
zuuberzeugen/daßJEsusvon Nazarethunssr einiger König / Seelig-
machet/der wahre verheissene Meßias und Heyland der Welt sey: wor-

derJüdischen Bekehrung / so uns grosses Heyl bringen soll.
Ich vermeine dann / daß diese Ordnung wohl thunlich und beqvcm

scy/dicsc irrende Juden/nicht allein ihres Jrrthums zu überführen/
sondernauchzurwahren Erkänkniß GOttes und ssincr heiligen Warheit
zu bringcn/in und durch den Mcßiam ChristumZEsum von Nazareth.

Dann dieses ist gemeiniglich das beste Mittel / einen Irrenden zu rech¬
te zu bringen ; Ncmblich wannwir dcnJrrenden krafftig seines Jrrthlims
überweissn/dann Ihn den rechten Weg / welchen ergehen muß / anweiscn
helffcn/auch zugleich die Art und Weise zeigen/ wie er in u nd auff den rech¬
ten Weg kommen könne.

Diese Ordnung habe ich in gegenwärtigem Buch gehalten / will auch
hoffen/ daß es unter GOttes Seegen und Gnade ein bequemes Mittel ssyn
werde/unSCHristcn zu stärcken/dieJude n zu übcrzeugcn/auch vcrhoffcnr-
lich derselbenviele zu bekehren. Und in dem ich solche Hoffnung habe/ daß

Gestalt segne/so habe ich zur Überzeugung meines Gcmürhs / die Ehre
GOtteS und JEsu Christi / worauffich in dieser Arbeit fürnchmlich sehe/
aus Furcht böser Leute nicht dürsten Nachlassen/ solche durch ben Druck of¬
fenbahr zu machen. Die heiligen Apostel scheueren sich nicht/ mitten in
dem Indischen Rath der Warheit Zeugniß zu geben, /vsorq. Die-
scr grosse König JEsus / hat mir vor Zeiten durch seine grosse Barmher-
tzigkeitKrafft undGnadeverliehen/daß ichzuCleve mitten in der Ver¬
sammlung der Judcn/und ihrer aller Gegenwart / zuscinerEhre und

niß gegeben. Wie solle ich denn nun mitten unter den Christen meinen
Muth also fallen lassenlaus Furchtfür bösen Leuten meinen theuren Kö¬
nig JEsum öffentlich zuvrrherrkchM . ^

Uber diß/so ist mir der gcgenwKrige Zussqnd der heutigen verdorbe¬
nen Welt nicht unbekam/ich habe dNrch Lwt ?rsuchung befunden und ge¬
sehen/daß mein Gewicht nicht besser sey/ als des Apostels der Heyden/ wcl-
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-HZt K-
cher «kchkMnM über die falsche Brüder klaget/ - .Oor .ri . i'aMrr «ße-
MM>d wehr/aiS übet diele- AberwaS ists ? Soll ich aus Furcht für MH»
und SHeui -Christen M schweigend Ach nein I wie würoe ich dann Mdce
Z »it/oa der Lag des HErrn kommen wird/reden dürffcn/daLay » iM
uudWarvett süt denMichrerstuhi Christi offcnbahr wird !Err -ZMW»
sind M -a-e SchemheUigkMcnjchen haben sich allezeit als Werckzed des
Satans / die Heiligen anzurastcn / in der Kirchen vcrtueuger gehabt / s«s-
Mgen klaget auch die Kirche Lsm . l, 6, Die Kinder meiner Mmer
ivarmwiöer Mlchenrruslek . UndLup . -,thiusic Erwehnung/öKst
dir Wchje ves HLmr Wemderg verwüsten. Aber ich bilde MLO-
stig-tch ein / dag oiesie mächtige KönigZEsusChristus / dessen Ehre und
Herrliukttt ich juche und bewachte/absonoerlich in diesem Werck/mi - und
mein Wererzuleiiier Ehre bclchirnren werde . Will aber jemand wich
und mein Wcrekiastern / undbeschimpffen ; so soll er vcrsichcrtsey » / Last
ich gleichwohl e dur ch GOtkeS Gnade und Bcystand des Heiligen Ger»
stesg nicht iiachlasjen werdewaö böft/so vlelmüglich niir guten zu überwin¬
den - Ich lasse dann dieses Buch nennen die HcN 'ligkeit ZEsu § hrW/
nicht aücin darum / weil ich dasselbez« Christi Ehre und HerrileMt ge¬
schrieben/sondern auch vornehmlich darum / daß ich die Hcrrligknr JE-
fu Christi niit und durch dieses WerekaiiSznbreitensuche/auch ziigleiHzec-
ge/ daß ZEsus scy die Hcrrligkeit des Vattcrs/iind der wahre vcrhcGme
Meßias im alten Testament / welcher nach der Göttlichen Vct hrissiwg w
der z üll« der Zeit gekommen ist/ die Sünde zu büKm und die ewige Ge¬
rechtigkeit zu wege zu bringen.

Wollet Jhrdann/mein Christlichertzescr/dieseS Buchzn enremTe-
brauch und Nutz / zu Christl Ehre und Herrkigkctt / unter dem Göttliches
Seegen enlpfairgcn / unerachtet es wohl in seinem EntwmffklemK/
dennoch viele und wichtige Dinge darinnen gehandelt werden ;So nehmet
solchcs/iicberLeftr/an/mid gebrauchet es zuChrrsti Ehre und Herrligk « /
zur Erbauung und Beförderung eurerSttlcnSeeligkeit/welchcöich Euch
«SA Hrrtzenaner wünschend sage : Amen / Amen/Amen.

Fritdmch Ragstadt von WeNe.



ErhMqePattiarchuttvLttz-
Vater Jacob / als er nach vie¬
ler schwerer Ausübung seines
Glaubens/Hofnung undGer
dultin seinem Leben/ vermer-

^ ckete/daß er numehw den Weg
alles Fleisches gehen würde / berieffer al¬
le feine Kinder zusammen / und redete sie
durch den Geist GOms Mik den abgelese¬
nen Worten an / wodurch er nicht alleine
seineHoffnungoffenbahret/sonverNauch
alles / was ihnen in den letzten Tagen
begegnen würde / an den Lag leger ; vcrs
». L. Durch die letzter » Lage müssen wir
die Tage des Meßra verstehen / dann in
Ihm sind die Tage der Hoffnung erfüllet-
MW in die Lage des Evangelii verändert.

Er segnet alle seineKinder/aber auff ei¬
ne besondere Weise / segnet er seinen Sohn
Judam ; DanN zu diesem sagteer .- Juda/
dtt bistes / dich sollen deine Brüder
loben das ist- Dich sollen sie rühmen/
mW nach deinem Nahmen Juden genen-
ner werden/oder vielmehr/rn dir sollen sie
GOttrühmen und loben ; in dir nemlich/
als dem kannten und Erben der Verheis-
sungen Abrahams / Jsaacs und Jacobs/
als in weichem die Warheit der Verheis-
sung des Gaamens Abrams solle erfüllet
werden ; Und gleichwie GOtt vvr Zerren

m Text. /
vonJsaac sagte ; Daßrn ihmderSaa-
men würdegenemier werden . Also saget
nun Jacob von Juda / daß aus ihm der
Meßras nach dem Fleisch solle geboHrett
werden . Er segnet auch Judam ferner-
daß nemkich seine Hand auffdern Na¬
cken seiner Feinde seyn werde/ die si'C
ben Völcker rm Lande Canaan zu übM
winden / in welchem Streit auchJudaoen
Vorzug hatte . r.Chrvn . 5/2.

Er saget weiter zu Juda r Fsix djs
werden sich deines Vaters Söhre
beugen/ und dreseszielet nicht nur auff
eine Königliche Macht an Seiten Juda-
als wodurch er über das gantze Israel
herrschen würde / sondern es hat auch sein
Absehen auff den König den Meßjam/
welcher alsGott arigebetek/und dem Flei¬
sche nach / aus den Lenden Juda herfür
kommen solle.

Endlich vergleicht er ihn einem
Wen/und einer alten Löwinn ; dieses
bedenket nicht allein Judä seine Königli¬
che Starcke und Macht/sondern fürnem-
lich diesen siareken Held / den König
Meßiam / welcher aus Juda herfür kom¬
men solte. Pfal . 89/22 . und durch seine
Göttliche Krafft alle seine Feinde unter
die Füße trekten und überwinden -Psall
B MS/Lr.



tio/l .deßwegen denn auch derMßias ge¬
mauertst - der Löwe aus dem Stam-
meJuda/der überwunden Hac.Apoc.
5/ 5. In Ansehung seiner Gevult und
übergrossen Saufftmuth in seinem Lei¬
den und Sterben / so wird Er in der Of-
fenbahrung Johannis als auch an an -/
dernOrthen Der Heiligen Schrifft mehr
ein LAMM genennet . In Ansehung a-
ber seiner Siegreichen Aufferstehung/und
Überwindung seiner Feinde / wird er ein
LöWEgenennet.

Dieser heilige Patriarch fahret mit
dem Seegen über Juda fort/Nnd jaget : in
den Worten / welche Euei Lieben sind vor¬
gelesen : das Sccpter soll von Juda
nicht weichen / noch der Gesetzgeber
von der mitten seiner Iüssc/ .biß daß
der 8Lki1o oder Held komme ; und
demselben werden die Völcker gehor¬
sam feyn. Welche Worte dieser Patri¬
arch nicht nur als einen freundlichen vät¬
erlichen Seegen über seine Kruder aus¬
gesprochen/ sondern Er hat solches viel¬
mehr als eine besondere Weissagung und
Offenbahrung von dem HErrn Meßias/
aus spectaler Eingebung des Heiligen
Geistes geredet/wvrnmen wir finden -

r. Die Sache / wovon geredet wird;
und dieselbe ist der 8cltt !o (Held .)

r . Dasjenige/welches vonJhm gcsa-
gcr wird ; Nemblich er werde
kommen.

WA 'As das erste betrifft / neinlich die
^DÄ - Sache / wovon geredet wird ; das
ist der 8ckilo( der«Held.) Durch den
8cKj1o oder Held müssen wir nicht verste¬
henden David / oder die StadrTcKüo,
rvie ^ benerra thörlich meiner / auch wird
allhier nicht verstanden der ocdilo-
mter/welchervem Jerobearn ansagte/daß
er solte König über die zehen Stamme
Israel werden/i .Neg . n/29 . wie kakki
kliskiL sehr gröblich fthlet/in seinem Buch
(ükislrmü genannt . Sondern es wird
der König Meßias verstanden / welches
auch viele Thalmudische Rabbiner : selbst
bekennen/und alle drey ein-
mühtigdarmit zustimmen-

1. Dann wann das Wort 8clüIo her¬
kommet von dem Wort 8ekalack , Er hat
gcsand/so ist der Meßias der wahre 8cki-

io ; Dann Er ist der Gesandte des Va¬
ters / er ist gesand / den Willen seines
himmlischen Vaters zu thun . Psalm
40 / 9 . Darum wird der Meßrao m der
Hebräischen Sprache genennet/
welches emmVothen oderAbgesandten/
der von jemand abgeschicket ist/ bedeutet.
Gen . 48/16 . E >'od- z/2 . c. Lz / 20'. Mal.
z/i , oarauff zielet auch Moses / wann Er
EM - 4 / iz . zu dem HERRN saget:
Ach HErr/sendc doch durch ReHand
dcsjenigen/welchcn dir senden sottest!
bittende also von Dem HErrn unsenn
GOtt / daß Er doch.denselben Erlöser/
um Israel aus Egypten zu erlösen / sen¬
den wolle / welchen Er nach seiner Ver-
heissung m Der Fülle der Zeit zu senden
willens wäre/das gantzeIsrael aus dem
Geistlichen Egypten durch sein Blutzu
erlösen.

2. Wann Lckilo herkommet von Dem
Wort 8cd3i3k, welches Ruhe UND Frerl-
de bedeutet/so ist der Meßias der wahre
Lekilo , daun Er rst lmjcrFriede / und hat
durch Das Evangelium Frieden verkün¬
diget/beydes Venen die nahe / als auch
ferne wären . Auch die Zeiudschafft
der Geboten/welche in Einsetzungen
bestunden/ hat Er Durch seinen Todt
und Blutvergiessen am Stamme des
Creutzes getödtet und zernichtet / und so
wohl Juden als Heyden durch sich
selbst mit GOtt versöhnet und verei¬
niget . Ephes. 2/14 .15. r6. deßwegen Er
auch derFriedens -Fürstgesiennet wird.
Esa- 9/ 5'

z. Und indem auch das Wort 8cKi!o
von 5cUjl 03U ( wie etliche darfär hal¬
ten ) Herkommen solte/ Jes . 8/ '6 . m dessen
Wasser sich der Blinde gewaschen/ ' und
sehend worden . Joh . 9/ '7 .,deswegen sie
auch wollen / daß 8M !v eine Genesung
heisse/so ist dennoch der Meßias der wah¬
re 8cKi!o ; dann Er macht genesend
dlezerbrochnen Hertzens sind / und
verbindet sie in ihren Schmertzen.
Psal . 14/ 7. Zn diesem Ende und
Zweck ist auch der Meßias gesalbct
und gesund werden . Jes . 6r/1,  und
deßwegen wird Er auch ein Geists Artzt
genannt . Matth . 9 / n . Sein Wort
heilet : Er sandte sein Wort / und
machte sie gesund . Psal .107/20. Sein
Geist heilet ; dann es gierig cineKrafft
vonJhm/und alles Dolck / das zu

Ihm



DeswayrmMM. Z
Ihm kam/geheilet zu werden / das
wurde heil- Luc. 6/19 . Seme Wun¬
den heilen ; dann durch seine Wun¬
den sind wir geheilet - Csa^ z/5 -Sem
Blut machet heil ; dann dasBlUt JE-
su Christi / desSohneö GOTTES/
macht uns rein von allen unser«
Sünden . !. Iol ). !/7 . Ja der Meßtas
heilet geschwind. Dann Er sagte nur zu
DemGichtörichtigen/uimm dein Bette
Kuffünd wandele / und er wurde also-
bald gesund . Matth . 9/6.  Errührte
nur den Blinden an/und alsobald wur¬
den seine Augen geöffnet- Matthäo/
Z4. Zu den Allßatzigen sprach Er - Ich
will / daß du geremiget werdest / und
ülsobald wurde er von seinem Aus¬
satz gcreiniget . Matth . 8/z.  Auch
heilet Er die langwürigeu Kranckheiten/
dann in den Tagen seiner Menschheit hat
er gesund gemacht eui.e von 18- Jahren/
und die andere von z8-Jahren her/ kranck
gewesene Frau/Luc . lz/16 . J0H .5/ 5.

Und wann das Wort äckilo , von
dem Wort Tcdeelöo, ( wie Onlcelos und
RHchi 83lomvn ^rrrckl vermeinen ) her¬
kommet/welches so viel heisset/ als -des¬
sen ist/ oder sein ist. So ist dennoch der
Meßias der wahre 8cki!o ; Denn aus
Ihm und durch Ihn / und in Ihm
sind alle Dinge .Rom . n / z6.Alle Din¬
ge sind durch Ihn gemackr . Joh . r/
L. mW zwar umb sein selbst Willen/zu
seiner Ehre und Herrligkeit . Prov.
r6 / 4 . die Himmel sind durch Ihn
gemacht / Psal .zg/ 6. und diese crzchkn
seine Ehre . Psal . 19. 2. Er herrschet
über die Auffgcblasenheit des Mee¬
res ; nudwannseine Wellen sich erhe-
bcn/so stiller Er dieselbe. Psal . 89^
Dieses hat Erin den Tagen seines Flei¬
sches selbst gethan / als seine Jünger von
den Wellen deS Meeres beängstiget
waren / und Petrus aus Furcht zu
sinckm begonte . Matth . 14/ 24. zo.

Ja es ist der Himmel sein Thron/
und die Erde seiner Füße Schemel.
Jes . 66/ r. Sem ist die Welt Mit ih¬
rer § ülle/Psa !.5o/i2 .desweaeu auch der
Enge !des Bundes/ / nemlich der Mes-
siaS ) alsEr2lbrahamerschien/und von
Ihm angebetet wurde/so nennete Ihn
Abraham einen Richter der gantzen
Erden .Gen. 18/25. hiermitju verstehen

» - —» — -,

gebende/daßEr derjenige sey/welchem al¬
les zukomme / urro über alles zu befehlen/
Zu richten und zugebieten habe.

Solle auch das Wort 8cKi!o,iviekN-
und andere darfür halten/

herkom men von dem WortZLdsiloo , wel¬
ches so viel hersset/ als : sein ist die Gabe/
sorst doch der Meßlas der wahre äckilo.
DünnJhm sollen dreKömgeundZn-
sulenGaben und Geschencke bringen»
Die Könige von 8ckeba und 8et)3sol¬
len Ihm Verehrungen zuführcn:
Psal . 72/10 . Ihm ist gegeben Herr¬
schafft und Ehre und das Königreich/
daß Ihm alle PLlcker / Leute und
Zungen ehren sollen. Dan . 7/ i8.
Ihm ist gegeben ehr Nähme / welcher
über ütte Nahmen ist. Phtt .2/9 . Jcr
Ihm ist gegeben alle Macht im Him¬
mel und anff Erden . Mätth . 28/18.
Uberöiß / so ist sein die Gabe/weik
Er eiu Austherler aller Gnaden -Gabew
ist/dann ' Er ist nicht nur dieGmrden -*
Gabe GOttes / Joh . 4 / K). son¬
dern der gebende GOTT selber;
Er grebet uns alles / was uns zum Leben
und Keellgkeit von Nöthen ist ; dann als
Er in die Höhe gefahren/sagt der Hei¬
lige Apostel/ habe Er das Gefängniß
gefangen genommen/nnd den Men¬
schen Gaben gegeben/ eklichehat Er
gegeben zu Aposteln / etlichezu Evan¬
gelisten / etlichezu Hirten und Leh¬
rern . Ephes. 4/8 . n - Ja Er hat das-
grosse Geschencke und die Gabe gegeben
über alles Fleisch / nemlich den Heili¬
gen Geist / nachder Weissagung deS
Propheten Joels/cap . z/1 . 2, darmit die
wloerspenstige Heyden / welche vorzei¬
ten entfernet waren von der Bür-
gerschafft Israelis und von den
Bündnissen der Vcrheissungen / oh¬
ne Hoffnung und ohne GOttin der
Welt . Ephes. 2/ 12. nunmehro zugleich
durch den wahren Glauben in Christo/
nahe Ley dem HErrn unftrm Gott woh¬
nen möchten. Welche besondere grosse
Gabe/eheChrrstusverherrlichet/so reich¬
lich nicht ausgekheilet war/in Ansehung/
daß die Heyden zuvoren entfernet von
GOtt gewesen. Der HErr machte
Iacob sein Wort bekam / und Israel
seine Einft ' tzungM und Rechte / also
hat er keinem Volck gethan/und seine

B 2 Rechte



Rechte Fennen sie nicht ks ^ 7, 19.20.
Der sicherste Weg aber tst/ daß 5cKÜ0

von dem WokL ^ckil hrrkomt / waches ei-
ve Frucht bedeutet / oder von dem Wert
§k^üiLk,welches daöNetzlein oderHättt-
Sein bedeutet/d arumen oasMnd lieget/
wannes gebvhren wird ; und deßwegcn
wird auch zum offrernj durch das Work
8LKM3K das Kind stibst verstanden / als
Oeud.28 / 56 . al hi er aber stehet das Work
^estlio mir einem behgefügtenDe , weiches
das ioemimlwm ist/ uns die Frucht oder
aber ihren Hohn bedeutet / welcher nem-
lich oer Welbes -Saarucn ist/ ohne Zu-
rhuuug emes Mannes ; und dieses kan
warlich von keinem anders als von dem
Herrn Meß ras gesaget werden / daun die¬
ser allei n ist des Wclhes <L>aamen / nach
Anweisung der Göttlichen Vecheissun-
gen . Oen.z/l ^ Er K geworden aus ei¬
ner Jungfrauen / doch nicht durch den
Willen des Fleisches öderdcsMüncs/
sondern durch die besondere kräffttge
Würckung des HeiltgenGeiffes/von
einer reruenMagd gebdhren . Jej . 7/

^4 . Der heilige ProphekJeremias redet
von dieser Geburth und Menschwerdung
drs Meßiä mit einer besonder « Berwun?
verung / wann er saget : Der HErr hat
was neues erschaffen/das ÄZeib wird
den Mann umfangen /Aer . z/LL. In
dem Grund -Text stehet das Wort mckee-.
bLch welches ein Nähme / so dem gantzett
weiblichen Geschlecht? eigen ist/ und wird
einer reinen Magd und unschuldigen Kins
de beygeleget/ welches von weiblichen Ge-
schlechte ijl/und eS ist inWacheirvekwun-
derns würdig /daß  nemlich eine reine
Magd ohne Zuthuung eines Mannes/
diesen MANN oder diesen HMD (wie das
Work Zaber im Grund - Texte kautet)
nemlich ben Meßiam solte empfangen
und gebahren ? Ja es ist solch ein Wun¬
derwerk / welches allen Verstand über-
trifft/ dawn cs ist eine Verborgen^
Heu der Gottseligkeit / welche aus¬
ser allem Zweiffel groß ist / l.Tim.
z/16 . Salomon / ob er gleich weiser
war/als jemals einer unter benMeuschen
gewesen/konte doch dasGeheiurniß dieses
Weges / dieses HELLES und Meßiä
in einer reinenMagd/ahneZurhuung des
Mannes / nicht erstnven noch verstehen»
Prov .zo/iy .gedefwch was demMenschm
MMÜglrch zu seyn schiene/ das war GOLL
möglich. Dann GOtt sind alle Dinge

müglichd Matt .r9/26 .derGOrr/welchek
den Menschen ohne Vater und ohneMut-
ter crschaffm har / solle oer nicht für den
Meßiam in dem Leibe der Jungfer/ohne
Zu thuung eines Ma nnes/eruenLeib zube¬
reiten können ? Achta / dann also muste
der Mrßiaö beschaffen seyn/barmrtEt ein
Hvhtt ohne Vater / und nach der Gött¬
lichen Natur ohne Mutter seyn möchte/
auch tüchtig wäre/das Werck der Erlö¬
sung nach dem ewigen xRatschluß GOttes
avszuwürcken.

Oo<Ior ^ irber hat M feinet
telttschcn Ubersehurrg / an star des Wört-
leins 8cbilo das Wort HMD gebrau¬
chet/und Dieses har eben keine übeie Be-
demung ; dann Er ist der HMD ' bey wel¬
chem und durch welchen der HErr die
Hülsse bestellet gehabt/Psalm 89/20^
Er ist nicht atteiu die Krafft GOttes/
r . Cor . 1/ 24 » sondern - er nmchtige
und starcke GOtL selbes Durch sei¬
ne Gö ttliche Kraffr har er den Samu
überwunden/undseinHaupt/dasist/
feine Macht Zerbrochen / dergestalt/
daß derselbe nicht mehr üuffgerichm/
als ein Überwinder/sondern meM-
werts auff seinem Bauche/wie ein
durchtriehencrBetrieger/Hehenmuß.
Gen .z. 14s Ich er .muß Erden esterr/
undwürcketin den Kindern des Uns
gehorsams/als welche MlkStaub und
Allökehrig der Erden sind / Ephcsi
2/2 . denen MnderuGOttes aber kan er
nicht schaden; Es hak auch der Held
Lurch seine Göttliche Krafft den Todk
zernichtet und die Welk überwunden»
Joh . 16/ zz. Deswegen dann auch der
Meßms oder der HMD L!6ibl )odr,das
rst/starcker GOtt/genennet .Esa ^ /
Sehen wir also klar/daß durch daöWort
3cK.!o ( unerachtet es Nbergesetzet werde
vder so viel Herste als Held /sein ist die
Gabe/ftlnoder besten rst/oder Gene-
simg / oder Friede / etc. ) allezeit der
HErr und König Meßms müsse verstan¬
den werden.

So ist es dann mmöthig/nns langer
m und mit chtpukiren und widerlegen der
thörtgten Meynungen etlicher heutigen
verstockten Juden auffztthalten / welche
durch den 8cdrlo den Neburadnezar oder
jemand anders / als den Meßiam / wollen
verstanden haben / inAnschung weilen sie
Nicht nur allbereik widerleget seyn / und
zwar aus der Bedeutung Des Wortes

8c !ck!oz



Sckilo , sondern auch vor ihrer eigenen
1ur §umim , und vornehmsten Rabbinen
desnimuä8 . In dem t̂ imuvtschen Buch
Laokcckim cap. ll . welches sonst Okeleck
genennet / wird von KJokLrmcs gesraget/
wie/und mit was für einem Nah¬
men der Meßiassolce genennet wer¬
den ? Und ihm wird geantwortet: 5cKl!o
soll sein Nähme seyn/wte Gen . 49/10.
stehet - Das Scepter wird von Juda
nicht weichen / noch der Gesetzgeber
von der Mitten seiner Füsse/btß daß
der äckilo komme . Ja erliche Juden
gehen durch eure O^b^littische Art zu rech¬
nen noch werter / und beweisen aus diesen
Worten ^iboo Akilo , 8cKilo soll korn¬
men/ daß der Meßias dadurch müste ver¬
standen werden ; nemltch solcher Gestalt/
daß die Buchstaben / so in dem Wort ^a-
boo Lckilo stehen / nach der Hebräischen
Art zu rechnen/eben dieselbe Zahl ausma-
chen/wie diejenigen / so in dem Wort Mes¬
sias gefunden werden-

Die csbÄWsche Rechnung.
Ioä — - io.
Leck — 2,
^lepk — 1.
Lekm — Zoo.
Jocl — rv.
lkLmeä — - zo.
ltte — 5.

; ; 8-

-— 40.
8ckin -— Zoo-
^oä — io.
Okerk — 8.

Z58-

Diesen verheissenen 5cK!!o , den Meßi-
am / nennet der heilrge Patriarch in dem
vorgehenden 48 . Capitel 16. vers einen
Engel und einen Erlöser/uns im 49-
Cap : 18. vers : die Stetigkeit des
HErrn . Desgleichen thut auch Simeon
Luc-2/v . Z2. wann er ihn nennet eure
Stetigkeit . In dem Grund - Text ste¬
het das Wort Oil'ckügnackecka , das lst/
auffeuren ^elckus ( euren JEsum)
vickiiekova warte ich HErr . Der ^ ar-
sum .serulcka!mi hat M seiner pacapbr̂ sir-
ten Übersetzung den iZten Vers also über¬
besetzet.- Unser Vater Iacob sagt:
Meine Seele erwartet oder hoffet
nickt auff die Erlösung Gideons/des
Sohnes Joas / dann dieselbe iffzeit-
lich / auch nicht die Erlösung Sim-
sons/dann diese ist vergänglich/son¬
dern die Erlösung/welche dugcredt

hast durch dein Wort (nemlich den
Meßiam ) welcher kornmen soll zu dei¬
nem Voick/dcn Kindern Jsraei/nach
dieser Erlösung hat meine Mele ein
sehnliches Verlangen . Und bekennet
^erutcMNmic durch diese Wort öffentlich/
daß durch das Wort lllcKüANAceckL der
Meßlas oder die Erlösung des Meßia
müsse verstanden werden .Diesen Meßi¬
am nennet auch der Herlige Patriarch in
dem 24ten Vers einen Hirten / und
Stein in Israel . Der Hirte Israel
ist der Meß ras / weil Er daögantze Israel
GOTTES mit seinem eigenen Flei¬
sche speiset und mit seinem eigenen
Blmerräncket/Joh . 6/ 55.

Es ist auch der Stein Israels/oder
die Starcke und Festigkeit Jsraels/a !S
durch welchen das Israel GOttes derge¬
stalt versichert lebet und bewahret ist/
baß auch die Pforten der Hollen sie
nicht überwältigen können/Match.
16/18.

Wir wollen nun weiter gehen / und den
Zweyten Punct betrachten/was nemlich
von diesem 8cKiio gesaget werde ? Und
wird von Jhmproph ẑeyer/daß Er kom¬
menwerde / m welcher Verheißung uns
ferner anzumercken fürkommet:
r . Von wannen der Meßias kommen

werde . /
2 . Der Ort und die Personen /zu welchen

der MeßiaS kommen werde.
Z. Dre Gestalt / in welcher der Meßia-

zu kommen ist verheißen worden.
4 . Zu welchemEüde mö) Zweck Er kom¬

men Muß ? . '
5. Die Zeit/wann Er kommen muß?
6 . Was auffdre Zukunfft des Meßiä er/

folgen soll -' nemlich der Gehorsam der
Heyden.

Was das erste betrifft / nemlich den
Ort/von welchem der Meßias kommen
solle ? und dieser ist nicht etwan Nom/
auch nicht aus der Mittender aussätzigen
und kranckeu Menschen / allwo Er / (nach
der Aussage des Talmuds ) sitzet/ und mit
Schmertzen die Zeit seiner Zukunfft ab-
wartet ; sondern aus dem HiMtMl/
Prov . Z0/4 . Wer ist in den Him¬
mel auffgcstiegen / und herniederge¬
fahren ? welches der Heilrge Apostel
Paulus zugleich mit beweist / Ephes . 4/
9 . ausdem68 . Psalm . rs - VerS . deswe¬
gen Er auch von dem Heiligen Apostel
^ C dek

/



der HErr aus dem Himmel gencn-
net wird/ r.Cor.15/ 47. Und von Zacha-
na : dcrAusgang aus dcrHöhe / Luc. r/
78 . verglichen mit Mal . 4/2 . Ja Er
muß von GOtt kommen; Oeur. 18/
15. Psalm . 2. v. 7 . undJoh . iZ/Z. cap . i6.
28. Au6 Bethlehem/ Mich.5/r . wel-
ches dre Hohenpriester und Schrifftges
lehrten m Gegenwart desHerodis gleich-
fals bekanten -Matth . 2/4 . 5. Er muß
kommen aus dcmSaamen Dgvids/
Jer . 2z / 5. Psalm . 89 / 4 - 5. Rvm . i / Z.
undvon einer reinen Jungfer/ lest
7/ 4̂ Siehe/eine Jungfrau wird
schwanger werden/etc.

Was nunzweytensden Ork und die
Personen/zu welchen derMeßras kom¬
men muste / anlanget/dasselbe ist Zion.
Der Erlöser soll und wird zu Zion
kommen/lest 59/ -O. Freue dich/ du
Tochter Zion / siehe/dem König körnt
zu dir/Zach . 9/9 . der Meßias muß auch
Kommen zu demLempel/der HErr wird
geschwind zu seinemTempel kommen.
Mal . z/1 . Mas nun vre Personen be¬
trifft/zu welchenEr kommen muß/da § ist
Israel .DeswegenErJsraels Erlöser
ist / M . 49 / 7, und die Herrligkeit
Israels beym Luc.2/z2 . genennet wird;
Er soll kommen zu seinem eigenen Volck/
Er kam zu den Semen/ Joh.v n.
Und auch zu den Heyden/durch die Pre¬
digt seines Heiligen Evangelii - Deswe¬
gen er auch das Licht der Heyden ge¬
nennet wird/Jes .49 / 6. Luc. 2/ zr.

Was nun drittens die Gestalt anlan¬
get/in welcher er derMeßras kommen muß/
dieselbe ist nichteme auswendige herrliche
nreltliche Pracht / wie sich die Juden träu¬
men lassen ; sondern arm/reitend auff
einem Esel/Zach . 9/9 . Dessen Ge¬
stalt verdorben / mehr als jemand/
Esa . 72/14 . ohne Gestalt und Hcrr-
ligkeit / keine Gestalt habende / die je¬
mand begehret oder verlanget hatte/
verachtet/und dcrUnwürdigste unter
den Menschen / (verstehe der auswen¬
digen Gestalt nach Ein Schmertzens-
Mann/derin Kranckheiten versucht
War / ) e1. zz/ 2, z. Er soll aber auch seyn
t 23 ch!(,dasjst/gercchr / ^ ^ .9/9 . Ja
Viel fthönerals dieMmschen -Kindm/
Psalm .45/z . nnd von grosser Herr-
iigkeit . Dann die Herrligkeit des

HErrn wird offenbahret werden/Es
40/5 . ja der Meßias im Zleisch/i.Llm»
g/16 . Er soll seyn und heißen Immanuel/
das ist/ GOtt mit uns/ lest7/ ich.Des-
wegen Cr auch VON dem heiligen Apostel
Pauio der HErr der Hcrrligkcrt ge-
ucnnetwiro/i .Cor .2/ 3. miodrestsist
eben die Ursache/warurn dre Hcrnigkeit
des zweyten Tempels weit über des
ersten erhaben wird/ Hag.2/ iv. nem-
lich/ wer! der Jmmanuet/ der Meßras/
der HErr der Herrligkeit in demsel¬
ben erschienen ist / und rmc seiner
HerrligkettdieftsZweireHalißcrsül-
lerhar/Hagg - 2/8 . Da Er m demsel¬
ben gelehret und gepredigt ! hat / dann
sonsten hatte der zweyte Tempel mildem
erstem gar keine Gleichheit / weder am
Rcichthum/noch Gebäude / noch an an¬
dern Umstanden / vielweniger daß der¬
selbe jenensolte übern offen habenzdieJu-
denbekennen selbst indem Lhalmuoischen
Buch/genannt daß sünff der por-
nehrnstenSachen dnn zweyten Tempel ge¬
mangelt haben / welche Doch in dem erstem
gewesen sind. Als
r . Das ÜNm und rüumim , dadurch man

von GOtt erfragen und wissen ton¬
te/was man thun und lassen solte.

2. Das heilige Feuer / die Opffer da¬
durch zu verzehren.

z. Die Lade des Bundes / zusamt der
a nfthnlichettGöttlichen Majestät.

4 . Die äckeckiriakr das ist/dre besondere
Gegenwärtigkeit GOttes rc-

5. DerGeist der Weissagung / dersel¬
be war nicht in dem zweyren Tem¬
pel / dann nach Ualaciüas warkeinPro-
phet mehr . In dem Buche
wird noch zum 6.ten das heilige Salb-
Oehl hinzu gefüget / als rvoumt dieKö-
nige und Hohenpriesters gesalbet wur¬
den / welches gleichfalö in bemzwfyten
Tempel nicht gewesen ist ; In Ansehung
nun dieser und anderer ausserilchm Um¬
stande / war die Herrlichkeit des zweyten
Tempels weit geringer als des erster»
Tempels . Werl aber die Herrligkeit des
erstem Tempels eine vorbtldmde schat-
tichte Herrlichkeit war / in dem zweyten
Tempel aber der HErr der Herrlichkeit
selbst erschienen ist/ so ist in Warhert die
Herrligkeit des zweyten Tempels weit
grösser als des erstem Tempeis -Was nun
zum vierdten die Endursache und der
Zweck/ warum derMeßras kommen müs-



Des wahren MM.
sen/ anlanget . So hat es nicht diese Mey-
nung/alsob er uns zu grossen Printzen/
Fürsten und Herren machen solle / oder
daß er uns viele Gemachügkeiten und
Glück in dresem Leben geben svlte / wie sich
die fleischlichen Juoen etnbllden . Ach nein/
Dann sein Reich ist nicht von dieser
Welk/Joh . i8/ ?6. und die Lieberer)
der Gläubigen ist/ in der WelrUntcr-
drückrrngen zu haben . Joh . r6/ zz.
Sondern die Zukunfft des Meßiä ist zu
LemEndeundZweck verheißen / daßer
solle thun den Willen seines himmli¬
schen Vaters/Ps .4/5>.und denSchwa-
chen das Evangelium zu verkün¬
digen / die gebrochenes Hertzens sind/
zu verbinden/rmd das traurige Zion
zu trösten / M19/1 . 2, die Sünde zu
versöhnen / und eine ewigeGerechtig-
keit zu Wege zu bringen / die Gesichte
rrndWeissagungen zu verstegeln/rrnd
um das Heilige der Heiligkeiten zu
falben . Dan .9/24 Die Sünder zur
Buße zu rrrffen/Matt .9/ iz.rmd seelig
zu wachen - r. Tim - 1/15 . Um zrr seyn
dasHcyl des Herrn / biß an das Ende
der Erden/zu sagen denGefangenen/
gehet heraus/un zu denen / die in Fm-
siernißsind/komrnet zum Vorschein.
Esa . 49 / 6.9. Diß ist eigentlich der Zrbeck
und die Endursache/warum der Mcßias
zu kommen von GOtt versprochen wor¬
den- /

Was auchfänfftens die Zeit betrifft/
wann der Meßlas kommen jotte? Dieses
wird uns von Dem heiligen Ertz-Vatter
M den Worten unseres Testes sehr ei¬
gentlich angewiesen / wann er saget r
Das scepter wird von Juda nicht
weichen/ noch der Gesetzgeber von sei¬
nen Füssen / biß daß der 8clü !o kome«
Der Verstand lst/daß 8cüeber der Kö¬
nigliche Scepter / oder Iviulckiu ve-
Lchslmn , Könige und Fürsten ( wie
*kur§urn saget ) NNd IVLe-
ettolcelc , der Gesetzgeber/der
der grosse Jüdische Rath / welcher Macht
hatte inJuba zu richten/und zwischen dem
Mann und seinem Nächsten zu urtheilen;
diese beyde Dinge rum / daß §cdsbetdec
Königliche Scepter / und der UecKnKek
Der Gesetzgeber sollen nicht zugleich von
Juda gewichen seyn / es fty dann / daß
DerMeßias sich geoffenbahrethabe / und
gekommen fty. Dann Inda nicht eher

drese beyde ansehnliche Stücke verlieren
wird / biß daß der 5cKilo der Held komme;
Ehe aber der 5cbi1o kommt / soll Juda
nichtallöereitbeydertheil verlustig seyn;
das äLdeber oder das Kömgliche Scepter
solte zwar eher / als derMeßias kam/all¬
bereit gewrchen seyn/ zu mahlen der Meßi-
as/nach denWvrten derVerhetssung/auS
denr abgehauenen Stamm Jsai mrr-
steherfür kommen / M n/1 , wann
nemlich das Königliche Hauß Davids er- '
schrecklich verfallen / und derKwhne und
Scepters beraubet sinn würde / um also
die verfallene Hürie Davids wieder
ausszurichtenzAmos 9/ ir . Und dieses
muste auch nothwendig vorhergehen / dan
wie soltc doch der Meßlas / der (Oohrr
Davids nach dem Fleisch/ Rom i/iz . ^
aus David anders kommen können / als
arm / veracht / rmbekandt/rc . Ein
Sohn eines in volleuIlohr regirendenKö-
nigeö würde nicht gebohren worden seyrr
in einem Stalle / und in einer Krippen lie¬
gen / daraus ein Ochs und Esel fraß/
Luc -2/ 7, wie unserm Könige der Eh¬
ren Christo JESU wiederfuhr. Pjalnr*
24 / io . So muste dann nothwendig das
Haus David zu forders um ein grosses
erniedriget werden / darmit dieser grosse
Könlg in einer niedrigen Gestalt / auS
David/nach dem Worte der VerheissunA
möchte herfür kommen- Aber nichts de¬
sto weniger sötte Ueckokek , her Gesetz¬
geber / der 8ankertt !n , der grosse Jüdische
Rath noch in ihrem Wesen sehn/ und ihre
Herrschafft und Gebiete noch haben/
dann die Jüdische Lepublic muste noch irr .
Dollem Flvhr seyn / und der Tempel noch
würcklich stehen / die Juden musten noch
rin besonderes Volckseyn / welches seine
eigene Gesetze hatte / nach welchen sie so
iv.öhl in Bürgerlichen alsKirchlichenSa-
chen leben tonten ; Auch muste der Mes¬
sias kommen / nach dem Wort der Vers
heissung zu si'inem eigenen Volck/und
zu seinem Tempel / um denselben mit sei¬
ner Herrligkcir zu erfüllen / K 59/
2«. Hagg . 2/ 8- Matth , z/ r. Daßavee

einen Gesetzgeber bedeute/
bekennet auch Oickelos m seiner ksrApttra-
ürtenUberfttzung / allwo er nemlich an stat
des Wortes ^1ectivkek,dasWort 5spttr«
gebrauchet hat/welches einen Schreiber
bedeutet / nemlich einen Schrifftgelehrs
ten / welcher die Gesetze giebet und ordnet-
Und dieses ist die eigentliche Krafft EdC - Be/



z Herrlichkeit
Bezeichnung des Wortes Ueckokek z
dann das Wort kleckOlcclc kommet her
von dem Grundwort welches so
viel heisset/als schreiben / beschließen/
Mlsschrciben . Hievon komt auch das
WortOkOoK,welches so vrel bedeutet/als
beschließen -oder ein Gesetz gcben/unv
in ? ikel r>iecknkejc , welches einen Ge¬
setzgeber heisset. Deswegen wird auch
Der HErr unser GOtt ^lectiQ^ ek geucn-
net / wann die Kirche also saget : .jetio va
Lcüopkceenü , der HErr ist unstr Rich¬
ter / gLMV/V !vreLko !c)i.eeriu , der
HErr ist unser Kleckst , unser Ge¬
setzgeber / Jes . zz/22 . rn Ansehung/daß
der HERR allem der einige Gesetzgeber
ist / welcher uns sein Gesetz gegeben und
verordnet hat.

Endlich und zum letzten/ das jcnige be¬
treffende / was auffdie Zukunfftdes Mes-
sia folgen solte / so ist solches der Gehor¬
sam der Völcker/  und demselben
werden die Völcker gehorsam seyn.
Durch das Wort Völcker/ werben all-
hier die Heyden verstanden/ welche in
dem wahren Saamen Abrahams/
nemlich dem Meßia / nach der Ver¬
heißung lolten gesegnet werden/Gcn.
rr / z. cap . 22/18 . Und ob gleich die Hey¬
denin der Sprache des Alten Testaments
zum Unterscheid des Volckes GOrres/ge-
memigiich Ooojim genennet wurden ; so
werden dennoch dieselbe ( tc. Heyden ) in
imserm Text mit demNahmen
des Volckes GOttes genennet / gleicher
weise wie Israel ; weel sie durch die Be¬
kehrung / und Glauben an den Meßram
nicht mehr ein abgesondertes loo smmi,
das ist : nicht mein Volck/sondern
mi mein Dolck und die Gesegnete
des HErrn in dem gesegnetem des
HErrn ftyn sotten . WieIacob . 2/5.
gesaget wird / daß GOTT diejenigen er¬
wecket hat / welche reich im Glauben /
rmo Erben des Königreichs styn/unv
ob wir gleich/ wann uns der HErr erweh-
let/weder Gläubige noch Erben sind: son¬
dern nur Kinder des Todes unooerVer-
damniß ; Todt in Missethatenunb Sün-
den/wlePauluSEphes .2/i .sager.Dennoch
aber werden sie Auserwehlte/Glaubir
gc/und Erben geheisien/werl sie durch
die Wohlthaten/so GQtt in der Zeit an
siebeweiset/zu Gläubigen undErbett
gemacht werden . Und also wurden die

Heyden gleichfals ^ mmim genennet / wie
Israel / ober düs Dolck GOttes/wett
siedurch die Bekehrung und Glauben itt
der Zeit / zugleich um selten seyn daö wah¬
re Israel GOrres / und das gesegnete
HeilrgeVolck/ru dem gesegneten und Hei¬
ligen Jsraelö/dem Meßia-

Diese Völcker nun / sollen dem LrchÜo
oder Meßras gehorsam seyn/ sagt der Pa¬
triarch Iacob - Das ist : Sie werden den
Meßram durch denGlauben zu ihrenHey-
land und Seligmacher annchmen / auch
durch den Glauben rn ungefalschter Liebe
dienen . Der Du 'gum sagt
üverdiese Worte : Ihmesollen unter-
worffen seyn alle Könige der Erden.
Und dieses kommet mit demjenigen über¬
ein/ was verkeim !ll saget : Alle Köni¬
ge werden sich für Ihm beugen / und
alle Heyden werden Ihm dienen.
Psül . 72/ rr . Dann die Heyden sind
Ihm zum Erbe gegeben / und daS
Ende der Erden zu einer Besitzung.
Psal . 2/ 8-Darum wird auch der MeßiaS
der Wunsch der Heyden genermer.
Hag . 2/8 - Nicht als ob die Heyden aus
Krafft des Glaubens und durch Erkant-
mß derVerheissungJhm wünschten ; Daff
sie sind von Natur entfernet von der
BürgerschafftJsraelis / und von den
Verbündnüssen der Verheißungen/
ohne GOtt und ohne Hoffnung in
der Welt -Ephes . 2/12 . Sondern wett
GOtt denen Heyden in dem Meßia durch
die Predigt des heiligen Evangelii oie
Seeirgkeit zubereitet halte / so solle auch
Der Meßras von ihnen erkandt/durch den
Glauben angenommen / un gedienet wer¬
den ; Dann alle Heyden sollen sein viel¬
fältiges Lob verkündigen .Jes . 6 . Ja er
ist der Wunsch allerHeyoen/weil er ist ge-
wüujchet und begehret worden für die
Heyden / nicht allein von der Jüdischen.
Kirchen in ben Tagen des Alten LeZm-
menrs/welche sehr eingedenck war ihrer
kleinen Schwester/so noch keineBrü-
ste hatte/Lamic . 8/ 8, sondern es ist auch
fürnemlich der Meßias für die Heyden
gewünschet und begehret worden von
dem gottseligen Hauff - Vater d«vad,da
er nemlich wünschet und von Gott begeh¬
ret/die Au6brcttttNgguxket8 , daß er
möchte kommen und in der Hütten
des 8em § wohnen . Gen . 9/ 27 . Diese
^xkiren hat Gott herzu gelockt durch die



Predigt des Evangeiji / demMeßra zu ge?
horchen / darmirstedurchden Gehvrjam-
des Glaubens in der Hütten woh¬
nen möchten/und die Völcker / welche
noch biß/etzs verschlossen bleibe / rrnrer
domUngchorfarn/zurMvulie selten
erwecket urrd heraus gefordert werde.
Nom - n / ri .Z2. Deswegen stehet auch

in unst-rm Le/r/in einer mehreru
Za h!/ die Völct 'ere / das ist/ alle Völcker/
so wolbieAuserwehlreuaus den Juden/
als auch aus denen Heyden . Me sollen
stedenMej -tam durch venGlaubenanneh-
nren / nno dernGehorsam des Glaubens
hcliigüch tMd unji rWlch tn der Liebe die?
Nen. Uudrvenn gleich das Israel viele

tar / ohne Opffcr / ohne llpüoäund
'l era ^ Lnm , ja Regiment und Gottes?
dtenstlcbcn / und dieses alles beraubet
stYu ; so wird st ch doch endlich Israel zu
Christo bekehren/ und suchen denHcrrn
ihren GOtc/llnd David r'hrenKörUg
(nemirch den Meßlam/ ) und werden zu
dem HErrrrliNd serne Gnade fürch¬
tende kommen . Hos.z/ ) . Der
^ruLöMUmiyarüber oiessWort des Pro?
pi) tten l̂ oisL jolche Erklärung/sie wer¬
den suchen den! HErrn jhrern GOtt
zrr dienen / und dem Meßras / dein
Sehne Davids / ihrem König ge¬
horsam zu seyn. Weiche Weissagung
aUchzum LheU zu der Apostel Zetten aU-
bereit erfüllet ist / indem sovreis, durch die
Predigt des Eyangetil zu GOtt m Chri¬
sto bekehret worden / wie Em . 2/ 41. zu

Auch zum theil Hey diesen Zeiten/
da .baldhier .bald dorr / wre Erstlinge aus
dein gantzen Leibe derIuoett .geruffen und
bFehrer worden . Auch zum therl noch
stehet erfüllet zu werden / wann ucmlrch
das gantzc übergebikebene Israel nach der
Wahl derMlaoeu wird seelig werden/
da zuvor dieWlle der Heyden wird
eingegüngenftyn . Rom .n/28Dann
GOtt hütWrrVolck nicht verstossen/
welches Er zuvor gekcnm gehabt ?
Rom . n / 2. Und ob gleich die Zahl
der Kinder Israel wie des Meeres
Sand wäre / so werden dennoch die
Ubergebliebenen behalten werden/
Esa. io/ 22. Ronl -9/ 27. dreserwegen,,
wird auch der Meßtas der Bund des
Vorckeö / und das Licht der Heyden

genennet / M 42/6 . Ubcrdas / so tE
Er das Heyl des HErrn biß an das
Ende der Erden / die Stamme Ja¬
cobs auffzunchren / und die.bewahr --
ren in Israel wiederzubringen / Esa.
^9 / 6. Manch die blinden Äugen der
Heyden zu eröffnen / Mw durch die
Predigt des Heiligen EvangM zu
erleuchten . Esa .42/7.
Woraus wir bann klarlich ersehen / daß
ruchr allein die verhersseneZert derZukunst
des Meß ia allbereti vorbey gestrichen/unv
daß der Messias schon vor langer ' Zeit
nochwenbig muß gekvmen seyll; svuderu
auch/ baß JEsus von Nazareth / unser
Heylanb und Seeligmacher der wahre
verheissene Messras sey- Zu maHren Er
Nicht nur gekommen nach dem Wort der
Verheißung / aus dem abgehanemm
Stamme Jsai / Ast 1, als das äLke»
k- r oder das Königliche Scepter scheu
lange vonIuda gewichen war / hingegen
aber nur derkleckokel ^ der Gefttzgebcr
allein noch in seinem Wesen war r Sorst
der« es ist auch in Ihm dreWeiffagung er?
füllet / baß Ihm bteVölckcr sinh gehor¬
sam worden / undzwar ,nichtÄcittchie
Außerwehlten aus benIuben / sorwern
auch aus den Heyden .Der Nähme des
HErrn (Jesu ) ist nun herrlich auf der
gairyen Erden/ Ps .8/2. Und von der
Sonnen Auffgang brßzn der Soüerr
Niedergang ist derName desHerrn
groß llttter den Heyden - Mai . r/ rr.
Dergestalt / .daß GOtt nun mckt mehr
ist ein GOtt der Jitdcn/sondern auch
ein GHtt der Heyden - Rom .z/29 .; 0.
Z)ann GOttberHErrhat sturen Gefast
beten nicht allein gefanb / die StälttML
Jacobs auMkirrchren und die Be¬
wahrte m Jssael wieder zubringen;
Es. 49/6 . 9 . Sonder n a uch/ daß Er sa¬
gen solle zu den äofangenen Heyden/
gehet heraus / und zu denen / welche
im Finsterniß sind / kommet her zum
Vorschein . Deswegen auch der Engel
des HErrn / a.ls Er denen Hirten die Ger
durch Christlandeulete , sagte : Fürchtet
euch nicht / dann ich verkündige euch
grosse Freude / die allen Vötckertt
ivredersahren soll/ nemlich Juden und
Heydcn/ülkb dieses Harder alte Gottseer
lige Simeon in seinem Lobgesang mit am
gemercker/ wann Er saget : Meine Au-
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gen haben deinen Heyland gesehen/
welchen du bereitet hast/ für das An¬
gesicht aller Völcker/ ein Licht zu er¬
leuchten die Heyden / und zur Herr-
ligkeit deines Volckes Israel . Lue. V
zo/zl . z2 . Und Christus JEsus in den
Lagen seines Frisches / als Er unter uns
wandelte / lehrete und predigte mitten un¬
ter uns / hat Er auch in der Lhat nicht al¬
lein die Verlohrnen Schaaffc von dem
Haust Israel gcsuchet/ Matth . 15/
24. sondern auch zugleich die andern
Schafe/welche nicht aus dr'eftmÄal-
lewaren/Joh . ro/r6.

Diestrwegennun finden die Schlußre¬
den der heutigenRabbinen unvIuden kei¬
nen Platz / vielwemger den geringsten
Schein einer Wachen .- dann sie wollen
soviel daraus schließen/ daß/wann in
Den Worten unseres Textes von dem
Meßia geredet wurde / daraus nothwen-
drg folgen mäste / daß alsdann der Mes¬
sias vor das Hauß Israel nicht gut / für
die Heyden aber sehr gut sehn mäste / in
Betracht/daßJsrael durch den Meßiam
Vas 8ckebec, das KöniglicheScepter/uns
rvleckokek , den Gesetzgeber und alles 'An¬
sehen auffsolche Weise verlieren/bie Hey¬
den hingegen würdenerhöhetund verherr¬
lichet werden . Ja / ( sagen sie) es wäre
Dann lieber zu wünschen gewesen/daß der
Meßias nimmer gekommen fty / als daß
Israel durch den Meßiam aller Ehren
und Ansehen svlte beraubet/uno hingegen
die fremden OHim oder Heyden,derge¬
stalt »erhöhet werden.

Aber ich füge diese lästerliche Reden
bey ihre andere dergleichen schändliche
Gründe / welche alle aüs ihrem Unver¬
stand und ungläubigen Hartnäckigkeit
herfmkommen ; dann dreser Schluß / daß
der Meßias böse vor Juda und Israel/
und hingegen gut für die Heyden seyrr
solte/hat nicht den geringsten Schein der
Warheit ; Indem der Meßias mcht nur
solte ftyn ein Licht zri erleuchten dis
Heyden/sondern auch die Herrlich¬
keit des Hauses Israel - Luc. 2/^2.Er
solte auffrichtendieVtämmeJaLobs/
und die Bewahrtem Israel wieder¬
bringen . Efa.49/ 6. Ja in und zu sei¬
nen Zeiten solle ja Juda erlöset wer¬
den und Israel sicher wohnen / Jer-
LZ/ 6 . Und über diß / so ist Er auch fti-
nemVolck nicht böse/fonvcrn gnt/ja gut/
in dem höchsten Grad und Werst . Dann

Er solle ja die Gottlosigkeiten von Ia¬
cob abwenden / Jes 59/ 20. und urier-
achtet / daß Juda durch die Zukunfft des
Meßiä den irdischen Scepter verlieren
würde / so ist deswegen dennochdlc Macht
und HerrschaffL desHauses Juda groß
und ohne Ende in dem Meßia / Es . 9 / 6.
Dann dieser ist ja aus dem Stamme Ju¬
da / nach dem Fleisch. Ja herrschet in
und durch den Meßiam / von einem
Meer biß zu dein andern / und von ei¬
nem Wasser biß an das Ende der
Erden / Psal . 72/ 8-Und har also diese
Jüdische Ausflucht am wenigsten statt/
noch den geringsten Schein der Warheit;
Sondern es blcwet fest ohne einige Wi¬
derrede / daß durch den 8cdi!o in unstrm
Text der Meßias müsse verstanden wer¬
den. UndJhmsollendicVölckerge-
horsamseyn/sagr der Patriarch. Nicht
allein die Juden/sondern auch die Hey¬
den / welchen k.2bbi nicht mit
dunckelen Reden beypflichtet / und beken¬
net / wann Er in fernem Oommemärio
über den Propheten Efaram cap. n . saget-
Nicht allein sollen Ihm (dem Meßia
nemlich ) rmterthämg ftyn die Kinder
Israel / sondern auch alle andereVöl-
cker/wie der alte (ncmlichJacob) ge¬
sagt hat . Gen . 49/w . Unddemsel^
ben sollen die Völcker gehorsam ftyn/
und der Prophet Esaias cap. 2/ 4 . sagt:
Und er wird richten unter den Hey¬
den / und viele Völcker bestraffen/ etc.
Und anderswo sagt er : eap . 42/4.
Die Jnsulen werden aust seine Lehre
warten/etc.

Und gleichwie dieser R-abbi ^ barbLNc!
sehr wohl aus den Schrifften des alten
Testaments anweistt / daß die Heyden
dem Meßias würden gehorsam ftyn / also
istes auch m der That an JEsu von
Nazareth / ünftrm einigen HErrn und
Serligmacher erfüllet ; Sinremahl der
Schall des Evüngelii ist ansgegangen ü-
ber die gantze Erde / und das Wort der
Predigt biß ans Ende derWelt -Rom . :
10/18 - Das gantze Europa hat Chri - '
sium bekennt und durch den Glauben an ---,
genommen . In Asia und America wird
der Christliche Glaube gefunden/wie auch
in unterschiedenen Orten und Theilen m
Afticä . Niemahlen ist solchesm
llas erfüllet/dann er wurde umgebracht/
und alle die Ihm Gehör gaben/sind zer¬
streuet und zu Nichte gemachet worden/-
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And gleicher Gestalt ist es mit ^uciit8 Oali-
ZTu§ ergangen / wtL solches LäMLliel, ein
Gesetzgeber klarlich auweiset / und dar-
mit in oem Jüdischen Rath -lrZumsnci-
ret/ ^ üor . 5/z6 . z? . Solch 'ein trauri¬
ges Ende hat gleichfals LäicucKbL ge-
hqbt/welcher/nachAussage David Oänlli,
zu Zeiten des Käysers griebet
hat ; Nicht bester ist es oem David ^ lcis-
vicj ergangen / welcher sich für den Mes-
siam auSgegeben / endlich aber von dem
König in Persien getödtet worden / die
Juden aber musten zur Straffe eine sehr
grosse Schatzung auffbrmgen . Derglei¬
chen Glück Härte fast auch gehabt der
ohnlängst sich herfürthuerrde Betrieger
^adrki srebi yVN 8mkna , welcher sich
imJahri666 . zuConstantinopel auffqe-
rvorffenhatte / wenn er nicht von seiner
Raserei ) nachgelassen/ und denTürcki-
schenGlanben angenommen hätte;

UnsermJEsuvon Nazareth aber sind
die Völcker warlich gehorsam geworden
durch die gantzeWelt . UndobEr gleich
zu den Semigen gekommen / sie Ihn
aber nicht angenommen haben / M ).
1/ ir . dennoch ist diese Verhärtung nur
uber ern Theil Israels gekommen : dann
die Auserwehiten haben es erlanget/ und
die andern sind verstockt geworden ; Biß
daß die Fülle der Heyden wird ein¬
gegangen ftyn/ und alsdann soll das
gantzeIsrael stetig werden/Röm . n/
7 . 25. 26.

Und gleichwie in JEsu der verheissene
Gehorsam derVölcker ist erfüllet worden/
also ist auch zugleich in JEsu die bestirnte
Zeit erfüllet / wann nemlich derMcßtaS
nach dem Wort der Verheissung kommen
muste. Wie er dann auch warlich aus dem
abgehauenen Stamm Jsai/als das ^cke-
bet , das Königliche Scepter allbereit
gewichen aewesen;dan öhngefehr SQ.Jahr
vor EhristiGeburt/hatküm ^eju8!viû nu8
sich Jerusalem bemächtiget/undbieJüdi-
schekepubüc unter dieRömischegebracht/
deswegen auch / als kjlaru8 fragte , soll
ich euren König krerrtzigen: Die Ho¬
henpriester damahlS antworteten / wir
haben keinen König als den Käyser.
Joh . 19/15. Sie hatten zwar anuochden
weckokek , den Gesetzgeber/ den Wke-
cirin; Sie hatten noch ihre eigenEesetze/
nach welchen sie lebeten/ so wol in Kirchli¬
chen als Bürgerlichen Dmgen -Wie Joh.
18/zi . stehet / da küsru8zn deffJnben

sprach - Nehmet ihr Ihn (nemlichJ § -
sum) hin / und rrrtheilel Jhn nach eu¬
rem Gesttz. Ines war der kleckoksk,
der Gesetzgeber/ oder der 8unkeänir
Und große Rath damahlen noch in sol¬
chem Ansehen/ daß sie auch den König
rociLm für das Recht eicrrten/wte ^otepkuz
davon meidet. Endlich aber velffuchte

diesen kleLkokck oder ^Luke-
arin zu schwächen und zuvermchten ; biß ^
endlich 40 . Jahr nach Christi Himmel¬
fahrt Jerusalem durch die Römische
Macht von Titoerorbert/verwüstet / der
Tempel daselbst verbrandt / die Juden
zerstreuet / unv gefänglich weggeführet
worden / wieChristus ihnen zuvor ver¬
kündiget hatte/Mact . 24/25.

Also ist nun Juda und Israel heutiges
Tages ohne §ckebec oder rechter und
ohne^ teLkoKeic, das ist/ Gcsttzgeber/
und ist in übrigen aller ^ morirät berau¬
bet / deswegen auch anmerckens würdig
ist/ was die Kabinen ü, ihrem Buchen-
Keckm. Lap . II . welches Lkelelc genen-
net wird / in Ansehung der breroäiLril-
schen Regierung sagenWehe uns!
wir sehen alle diese Zeichen/ und der.
Meßias/der <L)0hn Davids komet
nochnichtznm Vorschein.

Sie sahen nun wol / daß das Scepter
von ihnen gewichen war / daß HerodeS
von den Römern zu einem König über sie
gesetzetwar/ welcher nicht nur kein Säu¬
men Davids war / noch vielweniger lein
Jude von Geburt / dann er war ein Jdu-
meer/ und verfolgete selbst den Gesetzge¬
ber/den Z^ keckln, daraus sie dann wol
absehen konten / daß die Zukunffr deS
Meßlämuste nahe ftyn / und obste ihn
gleich noch nicht sahen / dennoch sagten sie
mit kläglicher Stimme : Wehe Ms!
Wir scheu alle die Zeichen der Z :-
kunffr dcs Mejsiä / aber leider ! der
Meßlas kommet noch nicht zum
Vorschein.

Euch rede ich nun an / meine Brüder
nach dem Fleisch / derer Schuldener ich
bin / dann in Betracht/daß ich durch Got¬
tes Gnade un nuendlicheBarmhertzigkelt
in der seeligmachenden Erkantnis JEs»
Christi bin erleuchtet worden / so bm ich
auch verpflichtet/nach dem Gebot meines
Herrn und Seeligmachers meine Brüder
zu starcken/ und ihnen den Weg zur Be¬
kehrung zu bahnen . Luc. 22/Z2.

Wolan dann/ meine wMHk Brüder
D - nach
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nach den Fleisch / sagt mir ernmchl / kön¬
net ihr nun nicht genugsam sehen/daß der
Meßiaö norhwenvig schon vor langerZett
müsse gekommen seyn ? Sehet ihr nicht
zur Gnüge/daß ihr des Scepterö ^ des
Gesetzgebers / des Regiments/GOttes
Dienstes und anderer ^ ucorira t beraubet
seyd? Dergestalt daß ihr stäng oyneKö-
mg/ohne Fürsten / ohne Mar/ohneOpfi
fer/unb ohne einigen keihect und Anse¬
hen leben mäßet / darbeneben seyö ihr un¬
ter allerlei) Völcker und dĤonen zer/
streuet/ja es hat solches numehro in die
i658 .Iahr gewähret .Wolan .'fther ihr noch
nicht / daß der Meßlas muß gekommen
seyn ? Euer Thalmudt bekennet gieich-

- falls / 8ancheckrin. c^p. u. toi . 9^. Daß/
nachdem die Welt vlertansestd Jahr
würde gestanden haben / der Meßias
kommen wüste .El) sagt mir doch/ was
wolle doch wohl seine Zukunsst verhindert
haben ? Warlich nicht eure Sünden /
wieeucheure blittdeFührer weiß machen/
dann dieses ist eben der eintzige nndvor-
nehmste Zweck / warum der Meßias
kommen muß/nemlich die Sünden zu - -
versöhnen/und Euch eine ewige Ge¬
rechtigkeit zu wege zu bringen / Dan.
9/24.

Zum andern / wann die Sünde des
Meßiä Zukunsst ins Fleisch verhindern
kan / so wird Er nimmermehr kommen/
dann die Menschen sind niemahlen in An¬
sehung ihrer selbst/ ohne Sünde / weil
das lichten und die Gedancken seines
Hertzens alle Tage nur allein döst
sind. Gen .6/5 . Und würde folglich der
Meßias nimmer kommen/in Betracht ihn
die Sünden allemahl würden zukommen
verhindern - Und was wurde dann end-
lichdarauö anders als ein Gottesläster¬
licher Beschluß folgen : Daß nemlrch
GOttes Macht an das Thun der Men¬
schen solte verriegelt oder ver pfählet ftyn /
nemlich wann wir in dem guten stehen blie¬
ben/so könle GOtt seine Verherssungen
zu guten erfüllen / widrigenfals / so würde
unser Unglaube den Glauben GOttes zu
Nichte machen - Aber das sey ferne / ein-
mahl zugedencken/ viclweniger fest zu be-
schliessen und zu reden . Dann GOTT
ist keinMann/der da lügen solte/noch
eines Menschen Kind/ daß ihn etwas
gereuen solte / solle Er etwas sagen
rmd nicht thun ? oder sagen und nicht
bestänWmachen ? NlM .2Z/29.

Zum dritten / wie solte doch die Sün¬
de vie Zukunstt des Meßiä verhindern
können / in Ansehung das der ckU»!-
wuä für fest setzet und stellet / daß me-
mahl ln Israel weniger als 18000 . auser-
wehltc geheiligte Seelen seyn/ weiche auf
eurmahl ohne Runtzei und Flecken seyn?
Nebst diesen 18000 . werden noch mwere
z6 . Seelen gestcllet / welche so auserlesen
heilig sind/daß sie auch iu der Helligkeit
selbst die Engeln des Himmels überrref-
ftn ! Wolandann / wann dieses sich also
vsrhält / und wahr ist / wie euer I ckalmuck
vorgiebet / so saget nur ernmah ! /warum
kommt darin der Meßias umb der grossen
Menge Gvttseelrgen Geheiligten nicht
unter euch? GOTT derHErr versprach
dem Ahraham / daß wann nur zehen
Gerechte in Sodom und Gomorra
sich finden würden / daß Er diese
Städte verschonen und mehr vertil¬
gen wolte / Gen . 18/ zr . Gedruckt nun/
wie vielmahl zehen Gerechten habt ihr
unter em!) / nach Aussage eures MaN
mMis. Absonderlich auff euren hohen
§ag ^ m aeüülim / als air welchen
ihr glaubet / daß das gmitze Israel ohne

^Sünoeist / so würde dann nothwcnoig
folgen / daßder Meßias anffftlbigen Tag
kommen müste / und nicht länger jeme
Zukunsst verzögern . Dieses kön.te also
eure Augen erössnen/dtmmr ihr sehet/daß
der Meßias allberert gekommen sey-
Nicht aber durch Unglauben und Ham
näckigkett sprechen/ wie euch eure blmve
Fuhrerporschretben Wehe denjenigen/
welche dieser Zcik/C ' emlich, ocr Zu-
kuufft des Meßm l einen Mai Mein
sitzen. Ey lieber/ über wen niffet ihr
anders dieses Weh aus / als über den
Patriarchen Iacob/den Propheten Da¬
niel und Haggai ? welche diese Zeit durch
besondere Regierung GOttes und Ein¬
gebung des Heiligen Geistes benennet
habe». , Ja ihrmüjstLbedencken/daß eu¬
re Rabbinen jclhst die Zeit der Zukunsst
des Meßlä angezeiget/und zwar mit sol¬
cher Betriegltchkeit/ indemsienemlrch ei¬
ne Zeit setzest/ weiche nimmer kommen
wird ! ilubbi < ch3l!'0<t saget / das del.'
Meßias nickt eher kommcii werde/
biß die Wasser mwgerroMet / und
keine Fische mehr gefunden werden.
Warlich / solche Zeit ist besser zu erwar¬
ten / als zu fasten.. Saget mir ein mahl/
ihr elerkbe Juden / wann werden doch
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alle diese Wasser austrocknen ? Wird
es etwa » geschehen/ wann der ^ eviackan
und der grosse Ochse uno derVogel ^uell-
mfür den Meßias / und seine Freunde/
rvrro gekocht und zuberertet >werden?
dann dieses würde noch erniget maßen
emen Schein -Grund habenßönE i- M
Betracht/daß dieses Vieh aWemiich
groß H z dann Eure Rabbmen sagen/
daß ver ^ eEkLn so groß ist / daß wann
er sich rühret und beweget / die gantze
Wett erzittere und bebe. lw»
bLbbL bärbr̂ eAp. 5. p.74 . Der Och so
hingegen muß gleichsats nicht sehr klein
feyn/rn Ansehung derselbe alle Lage M
fernem orMnsirell Futter tausend Ber¬
ge haben muß .Wa6 den Vogel ) uctmi an¬
langet / darvon melden eure Rabbrnen/
daß einSmahlS einEy aus fernem Neste
gefallen / welches dann so ausverschamt
groß gewesen/ daß von dem Fall oder er¬
schrecklichen Knall dreihundert starrte
Cedern Baume / und sechzig Dörsser
umgestürtzet worden / und alle derselben
Einwohner m dem weissen dieses Eyeser-
fossenundumkommen . Ulmucl . tib. ks^
ebvrock csp . cht. p, 57. - u

Nun ist bekannt / und leichtlich Zuge-
denrken/ daß durch das kochen und zu be¬
reiten solcher grossen Lhiere viel Wasser
erfodett wird / uttdalso das übergebliebe¬
ne wenige Wasser balde durch dre große
Hitze des Feuers / wobey : diese große
Lhrere sollen gekocht werden / austrocks
nen könte. Zumahlen dieses sehr leicht
zu begreiffett / daß zu solcher großen Ko-
chereyern erschrecklich grosses Feuer muH
gebrauchet werden / welches denn außer
Zweiffel eine ungemeine erschreckliche
Hitze von sich geben muß . Ja ich stehe in
zweiffel / wo die Auffwärter bey diesem
Fest Wasser finden werden / ihre Schüs¬
seln und Gefäße zu waschen. Wo abex
der Meßias mit seinen Gasten / vor und
nach dem Esten / nach den Rabbrnischen
ffinfetzungen/sich wird waschen können /
lasse ich ungesäget . Dann durch die gros¬
se Menge des Wassers/welches zur Zu¬
bereitung dieser grossen Lhiere soll ge-
hrauchet / und durch die grosse von sich ge¬
bende Hitze des Feuers/als wobey sie sol¬
len gekocht werden / müssen nothwendig
Die Wasser vertrocknen . Daß aber die
Kocherey alsdann erst angehen soll/ wann
Der Meßias allbereit gekommen ist / und
nicht eher/machet/daß wenig Hoffnung
über vis Austrocknung der Wasser blei¬

bet / auch -akso folglich die Zukirnffrves
Meßras Mißlich fallen dörffre.

Ern ander Raöbr saget / daß der Mes¬
sias nicht eher korywm werde / bist
kein Geld mehr zu finden wäre . Hier
frage ich abermaht / wann soll doch dieses
geschehen? Zumahlen man keinen Juden
findet / der nicht darnach streben solle;
Und überdiß ein grosser Rerchthum uns
rerbiesem .Volck ist/auch denselben täglich
zu vermehren suchen / nicht aber zu ver¬
mindern/und ihre Schacherey zurreiben/
wo blerbet also nun dre Znkrmfft des

Rabbi Johannes saget/daß der Mes¬
sias nicht eher kommen werde / -es
seyDMn / daß alle Menschin entwe¬
der goktfürchtlg / sder alle gorrloß
^ -.-" . nach dem Jüdischen
Glauben nrmmer geschehen / dann alle
können sie nicht gyttloß seyn/ indem alle¬
zeit solche grosse Menge Heilige Und
Gläubige (ihrem Vorgeben nach ) unter
ihnen seyn / wie wir aus ihrem Lbal-
Müd gezeuget haben . Alle hingegen kön¬
nen nicht gottsfükchtig seyn; Weil der
MeßraS auch Gottlosen finden soll/
an welchen Er seine Gerechtiakeit
wird sehen lasten / wie beym Es 11/4.
zulesen / mit dem Athem seiner Liv-
pen wird Er die Gottlosin tödten/
auch ohnedem die Anzahl ihrer Herligen/
sich auff rZooo . und dann nebst diesen
nochz6 . sich erstrecket / auch nicht höher
noch weniger ( ihrer Lehre nach/ ) die An¬
zahl seyn darff . Daraus dann wohl ru
Wüsten / daß Euer Meßias nimmer

.kommen iverde/welches ihr armen Juden
wohl zu überlegen hättet . Ihr sollet eu¬
re Augen aussthun / und recht ruschen/
wie eure Rabbmen mit euch schertzen/ und
daß eure Hoffnung auff den Meßias ei¬
tel und vergebens / und Er dechalben
nothwendig muß gekommen seyn. Dann
mchtallerneureSeeptergewichen / son-
dern auch euer ^ ecbolcelc oder Gesetzge¬
ber ist nicht mehr verbanden. Ihr habet
nun allbereit über 1650. ohne Regiment
und Gottesdienst/uno andere ^ ?orltä-
trn gelebet/ woraus Sann nothwendig m
schließen / daß der Meßlas muß gekom¬
men seyn. i- r,
^ Aber ihr werdet mit vielleicht vorwerf-
fin und sagen / daß der Patriarch Iacob
dre Zukunfftves Meßiä nicht eben gewiß
benennet / sondern Er habe nur gesaget/

^ daß
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Daß das 8ckebcr,die Ruthe der Ka-
steyung/und Ueckokek, Vieser der ka-
steyet/von Juda nicht weichen würde/
dißdermahleins der 8Lküo oder Mes¬
sias komme.

Darauff antworte ich/ daß das Wort
Lckebec drese Bedeutung in unserm Text
nicht leiden kan / indem der Patriarch
Iacob seinem Sohne nichts böses/ son¬
dern gutes verkündiget - Er segnet Ju¬
da / und verkündiget ihm besonderes
grosses Guth / Glück und Heyl / welches
ihm m den letztem Tagenzu gute kom¬
men sokle. Er spricht aber keines wegeS
von einigen Bösen oder Unterdrückung/
Das über Juda kommen solle- st

Zum andern / so lehret uns die Erfah-
runges weit besser/dann ey lieber / sagt
mir einmahl / wo war die Ruthe det^Äa-
steyung in den Tagen Davids / Salo -r
mons / und anderen Königen Israels
mehr / als mrterwelchen ihr den gröffesten
Fneden und Gemächlichkeit von der
Welt gehabt habt / welche ihr euch
habetwünschen oder verlangen können ?..
Und dennoch warderMcßras noch nicht
gekommen/ hingegen die Ruthe der M-
steyungwürckiich gewichen. ^ ^

Zum dritten / ob gleich das Wort
Lckeber unterweilen eine Ruthe bedeu¬
tet/so wird es dennoch ntttnahlen darfür
genommen / als an veinOrl/rvo der Geist
GOLtes das 8ckeber , als emen Stock'
oder Ruthe gebrauchet / jemand darmit
zu schlagen oder zu verbessern / wie solches
Der Verstand und Smn der vorgehenven'
und nachfolgenden Worte zulasten kcm.
Als Proverb . 2Z/iz . Wehrr die Zucht
der Knaben nickt /wann du ihn mit
der Ruthen schlagen wirst/ wird er
nicht sterben. Alihm wird durch das
Wort 8cbeber verstanden die Rllthe
der Zucht und Unterweisung /weilen
der Sinn des Helligen Geistes / wie auch,
die vorhergehende un nachfolgendeWort
kerne andere Bedeutung zulassen können.
Und also wird das Wort 6ckeber me-,
rapboriee oder durch Gleichniß sur tML
Ruthe genommen. Es . ra / 5. AVwo der
HERR denAßyrier nennet die Ruthe
meines Zorns . Indem der HErr die
Macht des Aßurs als eine Ruthe ge¬
brauchet / Israel wegen ihrer Ubertret-
tung und Sünden zu straffen und zu ka,
Aeyen. Dieses aber findet keine statt
inunsermTert- -

Was nun ferner das Wort ^ ecttoksk
anlanget / daß Dasselbe so viel bedeute»
sötte/als jemand/der kasteyet, darvon
weiß ich kein ewtziges Exempe ! in der gan-
tzen Heiligen Schrifft / das solches zeiges
te / es löst solches auch die Kraffr des
WortSnicht zu/und also diese AußftrrchL
gar nicht paßiren kan- d-

Wann ihrmir aber anttvortenwottet/
daß das Wort gnas in unserm Text so viel ,
heisse/ als ewig / wie Onkelos will / und
sey derSinn oder Verstand also/ daß das
Scepter und Gesetzgeber in der Ewigkeit
von Juda nicht weichen würde / verstehe/
wann ? nemllch als der Meßias wird ge?
kommen seyn. ^ ^
^Hierauff dienet zur Antwort / daß fürs
erste das Wörrlem gnad von dem folgen¬
den Worte Kl allhier nicht kan getrennet
werden / indem unter dem nechsten Wort
rsglsi das ruhende Zeichen ^ rKnAcK ste«
her/ welches anwerset / daß mit dem Wor¬
te raZlsk ver Sinn geschloffen ist / und daß
das Wörtlem Knaä nicht zu dem vorher¬
gehenden Wort r^ lat,sondern zu dem sott
gendeu Wort kl gehöre/und also der Vers
stand oder Smn ist/biß das / nicht aber
daß das Wörtlem 8^ 6 in der Ewigkeit/
auch nicht das Wort Kl wann bedeute . .

Zum andern / obgleich das Wörtlem
gnsä in der Heiligen Schrifft unterweis
len die Ewigkeit bedeutete / so geschieht
doch solches niemahlen / wann eS nicht
mit dem vorhergehenden Wort oder kai>
Qcul» gefunden ŵird . Wie Job . 20/4.
von Ewigkeit/ Es.9/ 5- Vater der
Ewigkeit/ Psalm. rz2/12. 14. biß in
Ewigkeit/Hab. z/z. die Berge der
Ewigkeit. Wann aber das Wörtlem
§n3ü für sich allein stehet /. so hat es ker¬
nen andern Sinn noch Meynung / als-
Piß daß.Deswegen auch der Patriarch
Iacob drß Wörtlem 8n»6 in dem Sinn
und Verstand / daß es solte von Ewig¬
keit heissen / nicht gebraucht hat.

Zum dritten / das Wörtlem kl , wird
-war zum offtern gebraucht / und in
dem Verstände genommen / daß es wann
bedeutet / wann es aber mit einem vorher¬
gehenden gnaci gefunden ipird / bedeutet
es nimmer so viel als wann / sondern al¬
lemahl biß daß / wie solches auch der ? ar-
Kum.sonsrksn hat .-biß Mlffdie Zeit/daß
der König Meßias kommen wird:
und hat also auch die Ausstucbt keins
Katt r sondern der Smy und VerstandM



rjk/daß das Scepter uns der Gesetzgeber
beyvl zugleich nicht welchen sollen von
Äuda / ki ) biß daß 8cKüo kom¬
met . Da ihr nun aber des Scepkers und
Gesetzgebers beraubet sepd>so könnet ihr
ja gnugsam sehen/ daß der Meßias noth-
wendig müsse gekommen seyn / und lhr al¬
so vergebens annoch eines andern er-
wartet.
- - JEsus von Nazareth / welcher gekom¬
men ist in der Fülle der Zeit / ist der wahre
verheißene Meßias / und Erlöser der
Welt . Diesem geben alle Propheten
Zeugniff/daß ein jeder / der an Ihn
glaubet / Vergebung der Sünden
ernpfahen soll/durch stinenNahmen.
Actor . la / ^ z. Er ist/nach Inhalt der
Worten Jacobs in unserm Text / gekörü-
Men/als das Scepter von Juda allbereil
gewichen gewesen / nur daß der Gesetzge¬
ber noch in seinem Wesen war / wie allbe-
reit oben angeführet und bewiesen. Er
ist der wahre §cllilo,der Gesandte des
Vaters / uns durch den Glauben an Ihn
selbst zu Kindern GOttes zu machen.

Ja er ist der §ekilo,der Friedensma-
cher/welcher durch seinen heiligen Geist
uns fühlen löstet dre Krafft von Verge¬
bung der Sünden / und die Versöhnung
mit GOtt durch fein Blut / als wodurch
wir Friede bey GOtt Haben/Rom 5/
r . Er ist der Sekunder heilende JEsus/
welcher alle unsere Ungerechtigkeit
vergiebet/ rrnd alle unsere Kranckhei-
sen heilet/Psalm . ioz/ z.

Er ist der 8ck ;io , der wahre , 0-
derSaamen der Krauen / nach dem
Wort der Verheißung . Gen «z / 15. .Es
7/14.

Er ist der wahre 5cllelov , sein ist ; dall
alles ist sein / was im Himmel und auff
Erdenkst ; dann Er ist GOtt gelobet ü-
ber alles / ein war hafftiger GOTT mit
feinem Himmlischen Vater und Heiligen
Geist . Deswegen Er auch L! Zibkor,
starcker GOtt / Hrökeenu, der HErk
unser Gerechtigkeit >Jer .?z/ 6. Der
GOtrAbrahams/Jsaacs / rrnd Ja¬
cobs/ Exod . z/6 . Dieser GOtt hoch-
Selobetüberalles/istinderFüllederZeit
nicht allein geoffenbahret im Fleische/
sondern Er ist auch nach dem Wort der
Verheißung verkündiget unter den
Heyden / und geglaubet in der Welt.
r ' Lim . z/16 « Die Heyden siyd Ihm auch

in der That gehorsam geworden. ,
Nähme des HErrn tstnun groß uns
ter den Heyden . Mal . i/ n . ObeS
gllichGOttvemHErrn gesallen / seine
Gnade und seine Warheireme so gerau¬
me Zeit / in der engen Grentzen des Latec
des Canaan beschlossen zu behalten / den¬
noch aber hat Er sich endlich über die Ins
rückamA und loo smmi , als nicht seine

zwar durch denGlauben ariDey'Meßiam.
Dieses solle dann eure Aug ^n eröffnen;
nicht allein unfern wahren Meßias / Is¬
sum Christum / mit den Augen des Glau¬
bens anzuschauen -. sondern auch mit den
Armen des Glaubens zu umhaljen / und
mit demAncker der Hoffnung fest zu bat¬
ten / darmit ihr nimmer möchtet beschä¬
met werden.

Werthe Freunde undBrüder nach dem
Fleisch / ärgert euch nicht an dem niedri¬
gen äusserlichen Zustand/in welchem un¬
ser JEsus gekommen ist : dann auch die¬
ses geschehen muste/ darmit die Schriffte»
erfüllet würden ; es war von ihm also ge-
weissaget / daß Er in einem verachteten
schlechten und geringen Zustande / (via
äußerliche Gestalt betreffende ) kommen
muste . Wie Es .52:' und 5z. Cap . Psalm.
22 . Zach. 9/9 . und von unserm Patriar¬
chen Iacob Gen . 49 / ii . geschehen. Wel¬
ches auch euer kabbi ^ LllLrlcllan selbst be¬
kennet / über diese Worte also schreibende-
Er bindet ftmeninngen Essl an den
Wemstock/der Meßias wird m Je¬
rusalem kommen / Er Wild seinen
Esel sattle « / und wird inArmuttz
und Demuth kommen / wie geschrie¬
ben ist. Zach. 9/9 . arm und reitende
auffeinem Esel.

Eyso habt ihr euch an dieser Demuth-
in welcher JEsus gekommen/nicht zu är¬
gern / sondern ihr sollet vielmehr daher
Gelegenheit nehmen euch zu bekehren/zrr
mahlen da ihr sehet / daß alles / was von
dem Meßra ist geweissaget worden / in uns
serm JEsu erfüllet ist/und also un wieder-
treiblich Verwahre Meßias ist.

Ich rede dann auch auff derianderrr
Seite euch an/ihr meine hertzlich geliebte
theure Brüder in dem wahren Glauben
i« JEsu Christo / welchen ich aufferne
sonderbahre Weise verpflichtet bin / alle
Liebe zu beweisen / und in dem ftelrgma-
chenden Glaubenzu verstärcken/zur Äuff-

E 2 - bauun-
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bauung des geistlichen Tempels / wovon
Christus JEsus das Fundament und
Eckstein ist- .

O werthe theure Bruder und Schwe-
siern ourch den Glauben in Christo / lasset
unö doch vemühen und da hm bearbeiten/
daß wir alles herzubringen / was nur im¬
mer zur Beförderung der Bekehrung Is¬
raels menen kan . So lasset uns bann
nicht allem GOtt vor Israel bitten / daß
Er ihre,Augen deSVerstandes erleuchten/
darinit sie' den anschaüen / welchen sie
durchstochen haben/ Zach. 12/10.
und dre Sünden durch eme wahre Be¬
kehrung und Glauben / in den Mcßtam
beklagen und beweinen mögen . Für-
ziemlich aber lasset uns dem Israel / als
unserer ältesten Schwester uach dem
Fleisch / mit einem gottseelrgen Heiligen
Wandel Vorgehen ; und daß wir ihnen
zeigen/welcher gestalt wir nicht mehr ro¬
he und wüste Heyden / welche durch Un¬
glauben in denLüsten des Fleisches wand¬
ten : Sondern Chnsten/durch den Glau¬
ben in die Hütte Sems emgegangen/und
die durch den Geist der Heiligmachung
tödten und creutzigen das Fleisch
sanrmt den Bewegungen und Be-
Hierden/Gal .5/6.

Ja lasset uns dahin trachten / und selbst
besteißlgen/ daß wir Nachfolgen denFuß-
stapffenuitterslrebenJesu/Daßwir wand¬
ten / wie er gewandelt hat/ dann hier zu
sind wir beruffen/1 J0H . 2/ 6.1. Pet.
s/21 . Und darum har uns JEsus sein
heiliges und vollkommenes Equipe!
nachgelassen / und uns befohlen von ihm
zu lernen/ saMmruhigund vou Her¬
ren demüthig zu seyn . Matth , n / 29.
Darmit wir mit einem Gottseeligen de-
müthigen Wandel / durch einen wahren
Gehorsam des Glaubens / undlebendige
selbst sprechende Rede / mögen Zeugniß
geben von der Hoffnung/die m uns ist/
Dann ein jeglicher / der diese Hoffnungru
Ihm hat/ist gleichfals verpflichtet / sich
selbst zu reinigen / gleicher weiß wie Er
auchreinist/i Joh z/4 . ' ^

Es ist nicht gnug / daßmanJESUM
Christum mit einer ausserlichen Vekänt-
nis bekennet/sondern daß man die Sün¬
den würckkch verl äffet/und heiliglich durch
den Glauben in Christo wandelt ; Dann
Christus ist kein Dienst -Knecht der Sün¬
den ; sondern ein jeglicher / der den
Nahmen Christi nennet / der stehe

ab von Ungerechtigkeit. 2. Dm . 2,9°
Das ist der wahre Gehorsam / dem
erwiesen / als wodurch die jenigen / welche
noch ausser der Erkäntnis der Wuchert
sind / zu einer gleichmäßigen Hemgkett
herzugelocket / und zu dem wahren dLwnr
herbey gebracht werden können . .

Lastet uns auch vornemlich dahin trach¬
ten / daß wir eine geheiligte Erkantniß dev
Warheit / welche nach der Gottseelig-
kelt ist/ überkommen / oarmit wir JEsum
guS dem Göttlichen Wort / dergestalt
lernen erkennen / wie Er erkennet uns ge-
Diener werden muß / und also verstehen /
daß unser Gocl noch lebet/ Jo ^ i9/
15. und an wen wir glauben/1 .Tun.
i/12 . Und wie dieser JEsus / welchen
wir erkennen / der wahre verheisseneErlo-
ser der Welt fty / auff daß wir die War¬
heit rmt Krafft auödemGoLllichenMor-
te können bewähren / unv in Gegenwart
aller vertheidigen.

Zu dem Enoe lasset uns fleißlghie Hei¬
lige Schttfft untersuchen / n»« uns
Christus vaM vermahnek, Ioh -; / M
Dann diese ists/dic von Christo zcu-
stet . M-s.u -. . ^

Moses hat von Ihm geschrieben; dre
Ceremonien haben Ihn vorgebildet ; dre
Propheten haben von Ihm gewetssaget/
und das Evangelium stellet Ihn klar vor/
und darum sollen wrrerne geheiligte Er^
känrnißvott Christo IEsu üb^ komuren/
mit Krafft und Gründen der Schrifft an¬
dere von der Warheit zu überzeugen / so
müssen wrr nothwerroig die Schrtfften
sierßrg lesen. . .

Die Erkäutmß ist sehr nothig / dann
bas ist das ewige Leben/ daß sie dich/
den einigen warhafftigenGOTT/
und JEsum Christum / den du ge-
sand hast / erkennen. Joh . 17/z.
'DhneErtäntniß kan man nicht glauben/
der Glaube ist eure bedachtsame Tugend/
Ä gehet nicht blind zu / sondern er will
die Erkäntniß zum Gleitsmann und Füh¬
rer haben / deswegen auch Christus JE¬
sus den Blinden /. welchen Er sehend ge¬
wacht / fragte : glanbestdn an den ^ ohn
GOttes ! varauffderBlrnde antworte¬
te mit einer andern Frage / sagende-
HErrwer ists/auff daß ich an Ihn

er Jhnkennere/hat er Ihn / nalbAus¬
sage VeEchrrfft / gelobet Md gedieuet.Job .«)/



Iol ' . y . ; ^ .; 7'; 8. OhnkEl 'känrnißiff
cs unnchglich/dcn wahren Gott/dcrGe --
dühr nach/anzustchen / Zoh - 4 / 22. Des-
wegen achtete auch der Heilige Apostel Pau¬
lus alles für Dreck und Schaden / ge¬
gen die Würde der CrkäMüßIESÜ
Christr '/Phil -z/S.

Aber ach lewer / wie wenig werden in der
Mitten deöChrjsten .thums gefunden/welche
eine wahre Erkantniß von ZEsuund seiner
Heiligen Warheit habenlJa ich woltewohl
sagen / wann man m dem gantzen Chrrsten-
rhUm oder bey allen denen / so den Nahmen
Christen nur führen / als Papisten und al¬
len anderen Secten/diejenigen nur allein
Wolke zusammen rechnen / welche das Be-
käntniß ihres Glaubens könren ablegen-
würden wenig gefunden werden ; dann se¬
het fürs erste dasgantze Pabstthum an/wel¬
ches das grösseste Theil von Europa besitzet/
und saget mir / was ist es doch anders als ei¬
ne blinde und taubeDttern -Zucht/welche die
Warhert nicht allein nicht wissen / sondern
auch nicht hören wolle»» / noch in derselben
unterrichtet zu werden verlangen ; ausser ei¬
nige wenige gelehrte Pfaffen und Münche/
weiche wider ihr Wissen und Willen die
WarheitGewlffens -ivß verfolgen; was aber
das gemeine Voick anlangel / dieselbe wissen
gar mchts / und wann man sie ftaget / was
sie glauben? oderwte/undauffwas Weise
sie gedencken seelig zu werden ? antworten
sie. Wlrglauben/waödie Kirche glau¬
bet/wir sind in diesem Glauben gezogen
und gebohren/ und deswegen wollen
wir von keinem andern Glauben hören.
Mann man nun ferner fraget/was glaubet
Danndte heilige Kirche ? dann sagen sie ge-
memrgltch Miß wißen unsere Meßpfaf-
ftn / und dieselben sorgen für unsere
Geeligkcrt / warum sollen wir uns selb-
sien mit solchen machen vermengen/
welche uns nicht nütze sind/ wir wollen
wohl also seelig werden- Dieses habe
ich zum offtern mit grosser Berrübniß von
Denen Papisten angehöret/absonderlich an
meinem Ort / wo ich jetzo stehe/ und wohne;
wann ich sie/krafft meiner schuldigen Pflicht/
unterweilen besuchet/ sie zur Tugend auff-
zuwecken/ und zur Liebe uno Freundlichkeit
zu bewegen/ daß sie möchten zum Gehör Der
Predigt Göttliches Wortes kommen/dann
mnste ich solche traurige Antwort / wie oben

emeldet / zu meinem grossen Betrübniß und
erdwesen gemeiniglich anhören ; Ja zum

offtern ehe ich sie noch anredete / kamen sie
nurmttnachfoigenven Redenzuvor: Mein

Herr / wollet ihr uuftr guter KMnd
seyn/so redet doch,nicht mit uns von der
Religion / oder Religions -Sachen/
wrr sind so gesattelt / wir wollens nicht
besser wisse»? ; wollet ihr aber ewmayl
mitunstrincken/so wollen »M gute
Freundschassr mit euch halten. Wann
ich dannzum vssteren fsrirer zu ihnen sagte /
woian meine Freunde / der Mensch ist mcht
allein zum-essen und rrincken erschaffen.-jon-
derlich fürnehmlich / daß wir GOtt / durch
einen ungefälschren Glauben an JESU M
Ehrlstmn / wie es sein heiliges und seelig ma¬
chendes Wort erfoden / verherrlichen / und
ihn für seine Gnade und unverdrenre Wohl-

, thaten loben und dancken mögen / oamritEe
uns Korn/ Most / etc. zu rechter Ant gebe/
und deswegen muß unsere Zunge / dieunftre
Ehre ist / GOttes Lob vertun orgettg wrbri-
genfals wird GOtt verHErr erzürnek/wanN
wir seine Wohlthaten mißbrauchen/darüber
Ernns in seinem Wort gedrohet / alle seine
Gnaden - Gaber » zu entziehen r Darauff
folgete gemeiniglich diese Antwort r Wie
wollen uns mit der Schrissr nicht bemü¬
hen/ dann dieselbe ist für die Gelehrte/
wir gehen in die Meße / und dancken
GOtt / daß er uns Krüchte/ ctc>gege¬
ben hat/ und sind frölich/zweiWn auch
nicht an unserer Seelrgkcrr.

Solche und dergleichen Unwissenheit sin-
der man auch zmn Lheil unter denen LuHo -»
rischen/in Hochdeutschen Landen / absonders
lichundfürnchmlichtndeMplakten Lande / ja
man findet solche Unwissenheit / welche UM
glaublich zu erzehlen scheinet. Etliche sind
tumm und unwissend/ als ob sie nimmer sol^
che Christen gesehen hätten / oder mit Chri¬
sten umgangen wären . Ächwit nun für die-
sesmahl von andern Secten nicht sprechet»/
welche zwar den Name !» eines Christen füh¬
ren / aber ihr Haupt selbst zum öffteVn nicht
weiß / was ergeiehret olmgewolt-

Wre schlecht nun und klein die geheiligte ^ !:'-
käntnis »uitten unter unoReformirrenChrft
sten sey/tst niemand / der daran einigen Zwei - :
fel haben solle. Dann wann die wahre gehei¬
ligte Erkäntltts reichlich unter unswvhnete/
würde auch »nehrFriede/Lkebe/Etnigkeit und
Gottieeligkeit zwischen uns gemercket und
verspuhret werden. Die Frommen unter den
Juden / welche bas Gute zusehen verlangen/
und die Wortedes Propheten Jeremiä Cap»
4/14 . lesen- Bekehret euch/ ihr abtr »nui-
ge Kinder / spricht der HErr / dennich
habe euch m ») vertrauek/llnd ich wileuch
annehmen/ einen aus einer Skadt/und

F ' ' zweerr



i8 Herrligkeit
zween r̂ns einem Geschlechte / und man
wird euch gen Zion bringen . Alsdaii wei¬
nen ße bitterlich mw sagen AchHerstwan
-u nur einen aus einer Stadt / und zwe-
en aus einem Geschlechte gen Zion brin¬
gen wilst ; Ach Jammer ! was soll dann
aus der übrigen Menge werden.

Warlrch wir haben mehr Ursach bitterlich
zu weinett/ und diese traurige Frage vorzu-
stelleu / in Ansehung daß ihrer sovlelinun-
serm Christenthum so unwissend / und daher
verlohren gehen . Und indem kaum von tau¬
senden einer die Religion verstehet/und Wis¬
senschafft seines Glaubens hat / ach was sol
doch mit der übrigen Menge werden . Ach
was für erne erschreckliche Aergernis verur¬
sachet unsere Unwissenheit bey dem alten
.Volck / welches GOtt zuvor erkannt hat / ich
meyne das Israel ; zumahlen da ihnen nicht
unwissend / und zwar aus ben Schrifften des
alten Testaments sie gelehret / daß in den
Lagen des Meßiä die gantze Erde voller
Erkäntmß des HErren seyn werde . Es.
n / 9 . Ey so lasset uns durch unsere Unwis¬
senheit denenselben nicht länger zu einemAn-
stoß/undJsrael zu einerAekgerniß seyn ;vann
wehe dem Menlchen/durch welchen Aer-
gerniß kommt / sagt selbst unser Seeligma-
cher . Matt . iz// . Lasset uns hingegen viel¬
mehr die Schrifften nach Christi Ver¬
mahnung fleißig durchsuchen / dcmmt
wir durch eine geheiltgteErkäntniß der War-
heit/und Gottseeligen Wandel der Liebe/
aus Krafft des Glaubens / unsere älteste
Schwester / nemlich bas Hauß Israel er¬
bauenmögen / und durch die Erkänrmß der
der Schrifften MosiS und der Propheten sie
von der reinen Warheit des Christlichen
Glaubens überzeugen / und sie also zugleich
mir einer geheiligten Erkäntmß / und wah¬
rem Glaubendem §cki !o zuführen mö¬
gen.

Zu dem Ende last uns nebstciner geheilig¬
ten Erkäntmß fleißig betrachten die Liebe/
dieselbe durch den Glauben an allen Men¬
schen / ins besondere aber an unserer älte¬
sten Schwester auszuüben / um der
Vatter willen . Bedencket wohl / mit was
für einer herfürleuchtenden Liebes - Bezeu¬
gung / und EeQionirren Verlangen / sprach
unsere älteste Schwester von uns / als ihrer
jüngsten / als wir noch frembd von dem
Leben GOttes waren . Ach ! sagte sie/
wir haben eine kleineSchweffer/welche
noch keine Brüste har / was werden
wir unser Schwester thun/an dem Tag/
wann man von ihr reden wird . Sehet/

also hatte die Jüdische Kirche eiy Verlangen
nach her Bekehrung der Heyden / und mit
solcher grossen Liebe redete sie oarvon/Lagen-
de. was sollen wir thun/wenn man von
ihr reden wird ; das ist/wann ihre Bekeh¬
rung zu Christo wird gekommen seyn / wol¬
len wir Nicht das beste zu ihrer Hülffe thun/
varmir sie an wachse / und m der Warheit
befestiget werde ? Wir haben nun de¬
sto mehr Ursache / daß wir alle Liebe an der¬
selben unserer ältesten Schwester beweisen/
und alle gute Mittel und Hülffe / die zu ihrer
Pekehrung dienen können / mit einer auffs
richrigen des Hertzens suchen her-
bey zubringen . Zumahlen der Rerchthum
der Heyden an ihrer Bekehrung hänget / str
unsergantze Wohlstand . Dannwann ih¬
re Derwerffung derWeltVersohnung/
was wird die Annehmung anders seyn/
als das Leben aus den Todten nehmen k
Rom - m 15. Nemlich die grosse übrige Men¬
ge der Heyden in der Welt / welche noch all¬
zumahl in Mrssethaten und SündentodL
sMd / sollen durch Israels Bekehrung auft
gewecker und lebendig gemachet werden/dem
HErrn in Heiligung durch den Glauben m
Christo zu leben ; Jaore gantze Kirche/wel¬
che annoch in vielen Dingen gleichsam gelsts
lich rodt ist / wird durch Israels Bekehrung
auffgewecket / und geistlich lebendig gemachet
werden . Dann dieses ist die Krafft und der
Sinn des Heiligen Geistes in fernem ^ rZu.
mene oder Schluß, ' daß nemlich derIüden
Seeligkeit viel herrlicher von Krafft und
Würckung für die Kirche Gottes/undWohl-
ftyn der Heyden seyn werde / als vorzeiten
ihr Fall gewesen ist -- Deswegen last uns an
Israel alle Liebe beweisen / und durch unges
fälschte Liebe und Erkäntniß der SchriffL sie
von derWarheit überzeugen/und endlich zur
wahren Bekehrung und Gehorsam an den
wahren 5cKll0 )Christum JLsmnzu bringen/
darmit wir durch ihre Bekehrung und Ge¬
horsam an den Meßias zu einer Heiligen
Nachahmung erwecket / und also aus den
Lodten lebendig mögen gemachet werden¬
dem HErrn unserm GOtt durch den Glau¬
ben in Christo zu leben / hier in Gerechtigkeit
und Gnade zurHeiligkeit/und hernachmalS
in ewiger Herrligkeit zur Seeligkeit in Chri-
stoJEsu . Darzu helffe uns derDrey-
Einige lebendige GOtt Israels/Vater/
Sohn und Heiliger Geist / um seines
allerhciligsten Rahmens Ehre Witten/
deme allein zukomml alles Lob / Preiß/
Ehre und Herrligkeit in alle Ewigkeit/
Amen/HErrJEsu / Amen.

-HI ( o ) ZÄ-
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Des wahren Meßiä. ^9

r!N
8ctiUo,voneim

gen
stamentS/wodurch unsere Christliche Bekäntniß von der Heiligen DreyEmheit/
Uttdpön der wahren Gottheit des Meßlä (welches zu einem wahren Gehorsam an den äcbllv

man lwthivenbig wissen und glauben muß/ ) krafftiglich gezeiget und bewiesen wird: so wohl
ju Uberjeugun̂der Juden/ als auch jUl' Slärckuag dem Christlichen Leftr.

1/

^Heichzudem Text Mer schreite/
Uetze tch voran den Nahmen Llo-
.Kim-welcher in einer mehrern Zahl
»ist/und eigentlich Götter bedeu-
»tet; deßwegen auch/ wann dieser
Nähme LloüLm von dem wahren

GOtt gebraucht wird / er damit zu verstehen
gibt die Vielhert der Personen / m dem hoch-
gelobten Göttlichen Wesen.
^ Die Juden setzen für gewiß/daß das Wort

Llokim , wann dadurch der wahre GOTT
verstanden wird / niemahlen in per Heiligen
Schrifft anders gefunden werde / als mit ei¬
nem einfachen Wort .- Als Klokim bara,
(GOtt schuff/ ) nicht aber buruMoKim (die
Götter schuffen) etc. Dann das vielfäl¬
tige Wort KKKZnu (machten irren/ ) wel¬
ches bey dem Wort Llodim gefunden wird/
Gen . 2O/iz . sagen sie / gehöre nicht zu dem
Wort Llohim,und saß der Sinn mcht sey/
vaß ^ lokim Abraham ( ^icKZnu) thäre ir¬
ren aus seines Vaters Hauß/nach dem
Lande / das chm der HErr würde an¬
weisen/ wovon Gen- 12/ r. Meldung ge-
schtehet ; Sondern es sey der Sinn und
Verstand so viel/ als : Sie thäten irren /
uemlich nach ihrer Abgötterei ) / wie Onkelos
saget : Und es war / als die Völcker nach
denWerckcn ihrer Hände irreren - etc.
Gleiches Lxempel findet sich Gen -zz/y . all-
rvo das vielfältige Mort nigelu bey dem
WortLIobim gefunden wird/Md sagen sie /
daß daselbst nicht geredet werde von dem
warhaffttgen GOtt / sondern von denEn-
gelnGOttes / wormit auch der Lballleische
Übersetzer übereinstimmet / wann Er also
schreibet : Dann eS sind ihm erschienen
oder geoffenbahret dieEngel deSHErm.
Diese Festsetzung nun dienet um so viel mehr
zu ihrer eigenen Überzeugung / bann um de¬
sto gewisser können wir nach ihrer selbst eige¬
nen Meynung beschließen / und fest setzen/
daß der vielfältige Nähme Llolüm die Viel¬
heit der Personen bedeute/hingegen das ein¬
fache Wort / welches ihrer Meynung nach /
allzeit anbeygefüget wird / die Einigkeit des
Göttlichen Wesens bedeute / unerachret die

Personen durch unmittelbare Eigenschaff¬
ten unterschieden sind.
II. Diese Warheitwirb aus folgendem Text

des alten Testaments etwas naher erkläret:
6en . i/2 . Und der Geist .GOttes / eigent¬
lich Heist es / der Geist LloKiniL , nemltch der
Heilige Geist / welcher herkvmer von Llokim,
verstehe die zwo Personen/Vater und Sohn/
schwebete auff den WaMn . Hier haben
wirKuack den Geist und Llokim (welches
Wort nicht weniger als zwo bedeuten kan/)
uemlich Vatter und Sohn / von welchen Er
ausgehet /und die mit Ihm ein Einiger ewi¬
ger GOttsind.

Ul. Ein ander Orth in der Schrifft kommt

sehr kräfftig fmstellet : als Oen .i/ 26.
Ulm sagte / laßet uns Menschen machen/
nach unsermBilde/nach unserm Gleich¬
nis . Alhier redet Llobim nicht mit Engeln/
wiekabbiäalomonssarcki dafür halt / handle
Engel sind unsere Schöpffer nicht / auch wird
ihnen diese Ehre in der heil. Schrifft nirgends
gegeben : Zudem so sind wir mehr nach derEn-
gel Bild und Gleichnis / sondern nach GOt¬
tes Bild gemacht / siehevers27 . Redet also
Llokim nicht mit den Engeln / sondern mit
ihm selbst. Der heilige DreyEmtge GOtt
sagt . Laßet uns Menschen machen . Die¬
ses erscheinet zugleich aus 6en .z/22 . alwo der
loKovaK LloKim saget .- Siebe / der Mensch
ist worden wie Unser Einer . Wann nun
ver HErrmit den Engeln geredet hätte / wie
die Juden vorgeben / so müste ja stehen/
stehe/ der Mensch ist worden wie Euer
einer. er §o.

lV .DerChaldäischeUberseßerhatüber diese
Wort also : Das Work des HErrnGot-
tes hat gesagt: Sehet diesen Adam/ wel¬
chen Ich geschaffen habe/er ist mein Ein-
gebohrner in der Welt / wie Ich (nemlrch
das Wort ) allein bin / emgebohren m
dem hohen Himmel . Hier wird dann ge-
zeiget/ daß dieses WORTzugleich der war-
hafftige Schöpffer mit dem wahren ssebovak
Lloklm,welcher alles aus nichts gemacht und
geschaffen hat ; dann er saget . Sehet diesen
Adam / weichen Ich geschaffen habe/

F 2 und



rupalso folglich wachaffuger GOtt Mit dem
leiovLbLlobimrinAnfthung/daßdLeSchspf-
Dg GOLL aUerneigLtt^st ; und von dem
VORL / weiches nriLLlobim ist derwachaft

ttge GOtt und Schiffer aller Dinge / wird
«ihrer gesaget/daß es ftp / der Emgebohrue
in dem hohen Himmel ; wodurch dann dieser
Ausleger zulasset / daß em^ekavak LlorUm

^fty / uemlrch ern -emrgEeUo ^ U, welcher rst
Llokim in Sielen Personen / und daß m dem
einigen der ^ lolUm viele Personen
rseyn/ ja es jst em WORT / weiches w.ttMo-
vaü Llokim alles erschaffen Hac / und der
Eingehohrne in dem hohen Himmel ist;
welches uns dann als ein kraffriges Argu¬
ment und Grund wider die Juden und aus
denJuden dienen muß /welche diese Warhett
von der heiligen DrepEinhelt harknacktg ver¬
leugnen . ^ ^

v . Diese WaHeikvon der Heiligen Dreh
Einheit wttd auchbewttftn aus Gen . uz 7.
Cap.19/24. Der HErr ließ Schwcft
ft ! AN- Feuer über Sodom und über
Gomorra regnen von dem HEnn aus
dem HMrmel. AUHrerH die Perftl !/wel¬
che regtrer/ und dieselbe ist^ebovs , warhafftt^
ge^GOtt / und die Person / von welcher der
Regen heEommr / diese lstgleichfais derIe/
'dĉ 2, der warhafftige lebendige GOtt Jsra-
M .-fügchu 'rbeyEs .6/8 . Dan - 9/17 . ^

> VL. Die je WarheiL wrrd weiter !eröffnet
undbeMeftn / daß die Heilige DreyErnhett
fty/aueDeut/6 / 4 . HöreJsraei/Ietto»
vu unser GOtk/selrova ist ems .Die Ju¬
den gestehen selbst/daßrn dreftn'Worten ein
KroffesGeheimntß stecke; Das Geheimmß a-
bcr ist dkses/vonDer Heiligen DreyEtuheit/.
dasnemlich derMoV2,Änser GO tt ŝbova,
nur eia Ermger GOttsey . Diese Drey sind
Ems/ob gleich dieDerson en durch unmittel-
bareEigenschafftenmtterschiedenstnb .Hier-
zu kau gebracht werden/was P sakMTZz 6°
siehet .Die Himmel sind durch das Worr
LesHErrn gemacht/ und all ihr Heer
durch den Geist seines Mundes. Alihter
wird der Vater unter dem Nahmen HErr
fürgestellet / der Sohn wird genennet das
WoN/und derHeiligc Geist heisset aklhier
der Geist seines Mundes ; allen diesen
dreyen Personen nun wird das Merck der
Erschaffung zugeschneben- Hicher gehört
auchber Ort / Esa . 6/ z. Heilig / Heilig/
Heilig / ist der HErr der Heerscharen.
Inglerchen Ls . 6Z/9 . io . und Hagg . 2 6. und
etliche GOtteSgelchrte bringen auch dieEr-
scheinung/ so dem Abraham wiederfahren/
herbey. Gen . rZ/ r. 2 . >

'Vll. Em Christ nun kan noch wehr und
klarer in dreser Warherr überzeuget werden/

undzwaraus folgenden Oertern der Herli¬
gen Schrrfft Neues Testaments / von der
Taufte Christi / Matth . z/r6 . i/ . item
Matt .28/ rp . Der Apostolische Meegen
2. Cor . !Z/ lz .UnLer allen oreftn ist der Vor¬
nehmste/weicher stehet i. Joh . 5/ 7 . Drey
sind/dre da zeugen M Hrmmel/der Va-
rer / das Worr / und der Heilige Geist/
und diese Drey sind Eins,

ii. Don der wahrenG-Ottheit
deSHErrn Meßiä.

MB wipiMch d'lkjes'Stück aLloereit in uns
°^ rcrer E rklärung über dreWeisjagung von
Dem 8cKjlsL'UUger maßen angereget haben /so
wollen wu- doch dieft Warhett nvchmahlen
zum Vorschein kommen laßen / damit dieselbe
nicht nur durch die ki äfftige klare O .erter der
heil . Schlifft / als auch aus der Chaldäischerr
Übersetzung/ wie nicht weniger aus rhren ei¬
genen Rühbinrschen Büchern undMeyuuns
gen/desto heiler derfm leuchte.

Ohne nun/daß derMkßlas beym Esa -7/iz»
GO (tmiruns/undbeymEs .9/5 - starckcr
GOtt/arlch VarerSer Ewigkeit genennet
wird .- So wird Ihm auch zumofftern rn der
heil. Schlifft der NahmeMttOV ^ zugerhei-
let/Dann als Eva den Kain gebahr / sagte sie:
Zch habe einen Marrn / dm HERRN
ClMVVMbekemmen .Sie vermeynredeit
verherssenetl^ eüiÄM gchohrerl zu haben / und
deßwegett ttenttet sie ihn ^ebo väN, wol Wissens
De/ daß der Meßiaö der wahre mit
DemMklOV ^ ftmem himlischen Vater und
Hell . Geist ftyn werde. Jnglerchen rm anvem
Buch Mosis is/z . stehet.-del' ^ ettovn ist cm
Kriegeö -Mann/ZettovL ( Herr ) ist sim
Narne / weiche Wörtern dein IvllcttÄlcb INe-
NiNim über den 21. Psalm angezogen/ und auf
den ^ eALMÄppllciret und erkläret werden.

Woraus wir dann also argumentum und
schließen; Der wahre Kriegsmann ist der
wahre settova r kckeüms ist der wahre
Krieges - Mann ; Lr ^ o/so istmrch der
NoLus der wahre

Dre proxoürlon oder der erste Seitz wird
aus benWorten Mosis bewiesen und fest ge-
stellet : dann derselbe saget - Der HErr ist
ein Kriegs - Mann.

Dre ÄÜchnption oder der ander Satz wird
daherbewiesen Mb festgestellet / weilen die
Juden in ihrem über den
21.Psalm solches selbst also auöiegen/undal¬
so sicher Daher Mftr Argument und Schluß
gütttzftst.
Wirwollen annochdiefts aus Jeremia cap.

2Z/ 6. hinzu fügen / allwo derMeßias genenet
wird : der HErr/derunserGercchtlgkcie
ist/ Und bepm Jer .zz/i6 . Es .25/9 .Zach. 2/ Z,



wrro Ihm der Nähme Movak Tebavrk,
HERR der Heerschaaren beygeleger;
ww also wird Er auch beynr Esa . 8/ iz -leüo-
vsLebuotK genennet / welches bieLhalmu-
Listen scibsten gestehen / daß alhier von dem
Meßia geredet werde / wie tn dem Buchäsn-
keckim cap. Oine ^lamonorli zu sinven - also
wird Er auchbeym Esa . 28/5 .Mova Tebu-
ork genennet . Dieser Nähme wird niemand
anders in der heil. Schrifft gegeben / als ab¬
solut dem Einigen warhafftigen lebendigen
GOttJsraelS allein.

N. Es wird uns auch die wahre Gottheit
des HErrn Meßia aus dem Propheten Ho¬
sen cap. 1/ 7, gezeiget / allwo der HErr saget-
Aber/ über das HaußJuda will ich mich
erbarmen/ und will ste erlösen/ durch
den HErrn Ihren GOtt - Allhier ver-
heijser der HERR / daSHauß Juda zu erlö¬
sen/ durch den HERRN / nemlrch den Mes-
siam/ welcher zugleich mit dem Vater un dem
Heiligen Geist ist ein warhaffriger HErr/
und GOtt gelobet über alles. Deswe¬
gen hat auch der Chaldarsche Übersetzer also.-
Und ick will sie erlöfen durch dasWORr
des HErrn ihren GOtt . Nun der Mes¬
sias ist das ^ emra , oder das leben¬
dige selbständige/ wesentliche Wort
GOttes / durch welches der HErr seinem
Volck me Erlösung und Seeligkeit verheissen
uudzugesager hat.

M . Wrro auch die wahre Gottheit des
Meßra bewiesen/ weil Er sich selbst an Mosen
dergestalt erkläret / daß Er sey der lebendige
nnd unokränderlicht GOtt - Lxoll . z/ ^ . sa¬
gende- Ich werde seyn/ der Ich seyn
werde ; Nemlrch der ewige/getreue und un¬
veränderliche GOtt . Daß auch der/aus
DemDornbusch mitMost Redenbe/der Mes¬
sias gewesen sey/ist klar / dann Erwirb im
2ten Vers . diejeS CapittlS ^ lsckgekova,
der Engel des HErrn genennet. Dieser
Engel nun war kern erschafenerEngel/zuma-
len Er von sich selber sagt / daß Er sey der
GOtt Abrahams / JsaacS und Jacobs.
Ber ». 6. Auch war es nicht GOtt der Va¬
ter ; dann GOTT der Vater hat nremahlen
durch diesen Namen oder ENGEL
(BOTHE ) welcher von jemand gesand
wird / bezeichnen lassen oder kund gegeben/
dann GOtt der Vatersendet selbst/ wirda-
ver selber nicht gesand. UrddeSwegen muß
rs nothwendrg der Sohn GOttes gewesen
seyn/nemlich die zweyte Persm in der Heili¬
gen DreyEinheit/welcher inder Fülle der
Zeit ins Fleisch gebohren ist ; dürn Er ist der

HErrn zu erlösen. Es 6r/r . 2. und dat¬
um wrrd der Meßras so offtma ls in der yLilt-
gen Schlifft oder ge¬
nennet/als Gen . 16/7 . 9/12 . !!. Cap . 48/16^
Jud . Cap . 1z/1z . 17. i8 - Epob . Lz/Lv , Der
Engel des Bundes/Mal . z / 1.
IV . Ja die Gottheit dcö Herrn Meßia wird

gleichsalö klar bewiesen aus Ps . 45 . atwv der
Kelims über alle Menschen erhöbe wird/
und iM7 . verS ausdrücklich GOTT genenet
wjrd .Ja es wirdJhm ein ewrgesKöMMich
zugeschkieben.Dan .7/14 . Darum wird er auch
ein Herr Davids genannt/Ps .uo/1 , unge¬
hindert daß Er nach dem Fleisch ein Sohn
Davids auch war . 2.Sgm . 7 î2 . Daß aber
imno . Ps -von dem Meßia geredet wird/kon-
tevon ben Juden selbst/als Christus in den
Lagen seines Fleisches noch unter ihnen wan¬
delte/ nicht widersprochen werden / wie Matt-
22/41 .4 ; . zu lesen. Und ob gleich einige heuti¬
ge Rabbmen solches leugnen / und diesen no.
Ps auf Abraham deuten / so haben doch sol¬
ches die alten Nabbinen nicht gethan / welche
noch heutiges Tages in großen reüim und
Würde bey den Juden seyni^

In dem Buch genannt Tobak , so über daS
erste Buch Moses geschrieben / stehen diese
Wort Lol. 16. also erkläret : D er HErr hak
gesaget zu meinem Herrn / nemlrch der
oberste Grad oder Staffel ( in einem
Göttlichen Wesen ) hat zu dem niedrigsten

ttN .M . DieseöBuch Tobar sagt über Revier
oup.i6.^ üß in dem einen Göttlichen
Wesen drcyGrad oderstaffeln seyn,
welche OsrAs heißen/ doch diese dmi
Grad oder Staffeln sind nur in ge¬
wissen dingen unterschieden! sie sind
aber eins unWesen/ wie auch in alle
eusserltchenWurckungen. und i»

Psig . i° I.-7^ chr.Ven^
wird über die erste,«Worts desno . Ps .weU
chealva alleg,ret werden/ also aesprocheu--

sagte:m dem Nahmen des Labdi
o ..m.,„>bcr z,!kl!nfftigct!Zelt/ wird

Gesandte des Vaters/ das Lolek des

?t'6eokchrtt
meiner rechten Hand etc. Desgleichen
schreibet auch kabbi über den Daniel
cap . 8- lol . 890 ^ Labl. und §a!lrur übet
den Samuel Lol. 2 .̂ Oraeov. und Über
den HO. Psalm, kol.12̂ .Jnqleichen̂ bklrml,
Xockei , so!. 7 . Lbic. Vener . in gco . und über
dm « «,. Psalm-den - Bers- dm Sceplcc

^ seine«



2L Wmligkeit
deiner L)tärcke etc. hat der ^eöerasck
Kubbi iol . 96 . diese folgende Wort : Und
aus eurem Scepter/das ist/dem König
Me ßias / wieEs . n/i . geschrieben stehet/
wird eine Ruthe ausgehen von dem
Stamme Isar/ ( und Psalno / 2. ) den
Sceprer derner Starcke wird der HErr
senden aus Zion etc. und kabbi McUecU
üdcr den ILO. Psalm «Vers 2̂. fol. 246 . hat
über drese Wort : den <L >cepter deiner
Srärcke etc. also geschrieben: Den Ste¬

ter deiner Starcke/welcher mit Krafft
re Völcker schlagen wird / wird gekova

in der zukünfftigen Zeit aus Zion sen¬
den : und dtß ist der König Meßias . Mit
welchen Worren die Rabbinen gnugsam be¬
kennen / baß m dem no . Psalm , von dem
Meßias geredet werde . Und über das Er
em Sohn Davids ist / so wird Er dennoch
von David ein HErr genennet/und daher
folget unwidertreiblich / daß der Meßias
luchr nur ein blosser Mensch ( wie die heuti¬
gen Juden sicheinbilden ) sondern auchein
warhafftrger GOtt hochgelobet in Ewigkeit
seyn müsse/ gestalt Er dak billich von David
und der gantzen Welt ein HErr mag genenet
werden / wie ^ bbl OavictLimcki überden
WÄM sehr wohl gesagethat : Der König
Meßias wird seyn ein HEro über alle
VUcker ; deßmegen Er auch ein Richter
der gantzen Erden genennet . O - n . i8 >25.
Äno LI TLkÄclm- GOttAllmächtig/Oen.
17/ l. Noch ein herrlicher Ort und Spruch
aus der Hell . Schlifft kommet uns für / die
Warheitzu beftfitgcn / ausdem2 . Psal . v.7.
Der HErr har Zu mir gesagt : Du bist
nreinSohn / heute habe ich dich gezeuget.

V . Daß nun diese Worte von dem Meßias
handle » / bekennen die ältesten Rabbinen
selbst/dann K^bbi Salomon ^ rcUi bekennet
stey / daß die alten Rabhinen den 2. Psalm
auf den Mefiiam gedeutet haben / sagende .-
Unsere Rabbinen haben diese Sache auf
den König Meßias erkläret/ und obgleich
viele heutige Rabbinensolches nicht zugeben
wollen / dann ^ benLrraschreibet über dreseii
Psalm also .- Es ist mir fast in meinenAu-
gen / daß einer von denen Davidischen
Singern diesen Psalm gemacket/und
War auff den Tag seiner Salbung.
Also schreibet ^ Abdi8rlIomon̂ 3rcdi , daß sei¬
ne eioene Meinung sey/ als obdreserPsalM
von Davih müste verstanden werden . Auff
gleiche wanier irret auchKabbiLrpmsn ^ ;^
ckoon, sagende: Dieser gantzc Psalm leh¬
ret oder beweiset / daß ffllcö David selbst
rnüffezugeeignet werden . Dennoch sind

die altenRabbinen anderer Meynung gewe¬
sen ; In dem Thalmudischen Buch
genannt in 5. Cap . welches UecUM zur Auff-
schrrfftführet/ 0̂1.52. 9.1. finden wir folgen¬
de Wort .' Unsere Rabbinen haben gelehret/
daß der Heilige gesegnet sey/ Er / nem-
lich GOrr / wird zu dem Meßias sagen r
duSohneDavids/welcher sichm unfern
Tagen will offenbaren / heische von mir/
was du wüst / undJch will es dir geben/
dann es stehet geschrieben Psalm .2/ 7.8.
Der HErr har zu mir gesagt / du bist
mein Sohn / heute Hab ich dich gezeuget/
heische von nur / so will ich dir du Hey¬
den zum Erbthcil geben . Und m War-
heit/eö kan kaum klarer auffdenMcßlam die¬
ser Psalm appltcirer und zugeeigner werden /
wie allhier der Lhalmud selber thut - Ja es
muß auch dieser Psalmnothwendigvon dem
Meßia verstände !»werden / zumaten in dwL
sem Pfirlm so vielerlei) Dinge gesaget wer¬
den/ weiche David temesWeges zukommen.

VI . Aus diesem zwcyren Psalm nun wird
solcher Gestalt geredet / daraus manklarltch
sehen kan/daß der Meßias mehr als ein blos¬
ser Mensch seyn muß . Dann der Meßlas
wird allhler beni mein Sohn genen-
net / dieser Nähme dem oder ben kommet
her von baui-b (Leächeavic) erhatgebauet/
und bedeutet einen natürlichen Sohn / wel¬
cher (daß ich nur Urlaub also rede) von denen
Eltern erbauet lst / oder der ausihreräub-
üantz und Wesen zusammen gefüget und ge-
bauet ist ; Und deshalbeu wird nun der Mes¬
sias all hier in diesem Psalm bem ' mciNk
SOHN genennet/weilEr istvvn Ewigkeit/
aus ebendemselbenMesen oder Selbstandig-
keitdesVaters/ein varhaffriger GOtt von
dem warhafftigen GOtt vonEwigkett gezeu¬
get.

VH. Allhier könlemirjemand einwerffen/
und sagen - Ist doch das Jftaelauch beni ge-
nennek worden/wie Exod . 4/ 22 . dann also
sagt ^ Kova,mein ^ )0hn / mein erstgebor-
ncr ist Israel - Jngleichen/ daß alle Gläu¬
bigen / Engeln undObrigkeiten dsnioder berr
sind genennet worden . Dann der wahre
GOtt kan ein Vater aller Menschen genen-
uet werden / inÄnsehung derSchöpffung/
ins besondere aber der Auserwehlten / was
djeWiedergrburLbetrist/deswegen auch von
ihnen gesagt wir )/ daß fle aus GOTT ge¬
boren. Ioh r/iz . und also werden auch
Die Regenten Söhne oder Kinder des
Allerhöchste genennet- Psalm 8̂2/6.
in Ansehurgihrer Bedienung / dann sie sind
Diener CDttes / und von GOtt zu ihrem
Ammt MW und Muffen« ,



LZ
Vlll . Hjeraufgebe ich zur Antwort / daß

ich zwar gantz gerne gestehe / daß Israel/die
Gläubigen/E/rgel/Obrigkeiten u-Regenten
rn gewrßen Ansehen gleichfals beni , oder bea
lind benee genenet werden / über ich ne^ ire
und leugne / daß jemahlen von dem^ ellova
mrt solcher Nachdruck zu jemand ist gespro¬
chen worden/ du bist mein Sohn / heute
hübe ich dich gezeuget/ wie achter zu dem
Meßia gesaget wird / dau aus diesen letztern
Wortß erhellet ja klarlich gnug / von welchem
Sohn alhier geredet werde / nemlich nicht
von seinem angenommenenSshn / auch nicht
von einem Sohne/der aufgewißeMaße also
genennet werde .- sondern von einem Natür-
Uchen Sohn / wie das Wort ben oder ben!
von dem Wort deutlich anweiset .Daü

heutehabe ich dich gezeuget/ indem bey
GOtt kerne Verwechselung oder verenderung
der Zeit ist/und bey rhm nrcht gilt heute / ge¬
stern oder morgen /sondern es rst allezeit heu-
te !Ja es ist keine zukünffttge noch abgelauf-
fene und vergangeneZeit bey GOtt/sondern
üllezertheute . Dann tausend Jahr sind
bey dem HErrn ein Tag / und ein Tag
als tausend Jahr . Ps . 90/4 . 2. Petr . z/ 8.
And wann auch der HLrr zu dem Meßias sa¬
get/ heute Hab ich dich gezeuget ; so verste¬
het er dadurch vonEwigkert/in alleEwigkeit/
dann er ist der ewige SohnGottes/uno ein
rvarhafftiger Gott zusambt seinem ewigen
himlischenVatter und Heiligen Geist . Bey
welchem allezeit HEUTE ist/unb dieVerän-
derungder Zeit keine statt findet . Deßwegen
auch Christus JEsus/als Er von seiner ewi¬
gen Geburt redete/sprach Er als von gegen¬
wärtiger Zeit also : Ehe Abraham war/
binJch . Joh .8 5̂8. Er jaget ntchr/ warJch/
sondern bin Ich . Dann GAttsindalleDin-
ge gegenwärtig/und ist bey ihm keine vergan¬
gene noch zukünffttge Zeit / gleichwie bey den
Menschen / sondern es ist ihm alles heute und
gegenwärtig.

IX . Aber achter raset kadb ! IlllZc Len
kam in seinem Buch Okissuck Lmunak, wi¬
der dasNeueTestamentgeschrieben/u . finget:
Wann der Meßias wahrer GOTT ist/
(wie wir Christen Bekäntnis thun) wie kan
dann auffihn upxliciret werden/was im
2.Ps .v.8-stehet: Heische vosiniir K. sin¬
temalen GOlt nicht nöthig hat/ etwas
h heischen oder zu forbern/mdem Er al-
eshat . Ja / (sagte er ferner) aufJEsitrn

von Nazareth kan nicht uMiciret wer¬
den/wasim 8-und 9. Vers stehet / dann
Er hatMNichtgeherrschet/wie Erdann
Solches ftlbstbekenm / Matth . 20/Ä

daß Er nicht sey gekommen gedienerZri
werden/ soudernzu dienen.

Hierauff antworte tch folgender gestalt/
Daß Christus/oder derMeßms mchr allein
als GOLL/jönbern auch als
das ist/ GOtt und Mensch/ muß betrach¬
tet werden . Christus nun als GOTT/
heischet oder fordert nichts von dem Vater/
indem Er als Gort / alles / zusamt dem Bat-
ter und Heiligen Geist von sich selbst hat / in
der Betrachtung / well Er vereinige warhaf-
tige GOtt so wvl ist/ als der Bauer und H.
Geist . Christuö aber als Mensch / oder
nach seiner menschlichenNatur/heischet und
empfanget von dem Batter . Dann alfir
buret er seinen himmlischen Vatter / wann
Er jaget : Verherrliche mich / mein Dat¬
ier/ bey dir selbst/ mit derselbenHerr-
UHk" t/dieJch bey Dir hatte / ehe die
Welt war . Joh . 17/ 5. In diesen Worten
werden Mo Dmge gesaget - Erstlich / daß
Chnstus bey seinem himmlischen Baier ge-
weiAmw bepM », Herrlichkeit gehabt ? ehe
dieweil erschossen. Zumatloerri / verlaus
get Er / daß fern Vater Ihn Mochte verherr¬
lichen/und zwar mrt eben derselbrgen Herr-
llgkert/Me Er zuvor gehabt hatte . Das er¬
ste rst gesaget von ferner Göttlichen Nauik/
dann nach seiner Göttlichen Natur rst Er
bey seinem Vater / und mrt ihm verherrlichet
worden / ehe dieWelrwar/von Ewigkeit
her. Was daszweytebelrrfft/daEr verlan¬
get und bittet / daß Ihn der Vater verherrli¬
chen jolle / solches bittet Er in Ansetzung des
menschlichen Natur / durch weiche seine
Macht und Herrlichkeit m dem Stand seiner
Erniedrigung verborgen gewesen ; Und deß-
wegen bittet Er ben Vater / daß Sr seine
Macht und Herrlichkeit in Ihm wieder of¬
fenbar machen , und verherrlichen wolle,
Mit dcr Herrlichkeit/ die er zuvor hakte,
che die Welt war.

X . Aussehen dieselbeweise wird in dein 2.
Psalm gesaget/daß Er heische und von deitt
Vater fordere , nehmlich nach der menschli¬
chen Natur , als nach welcher Natur Er oie
Herrschafft über die Heyden/ und das
Ende der Erben/gcheischet und empfangen
hat , welche er dennoch als Gott mit seinem
himmlischen Vater nnv Heiligen Geist schon
gehabt hak. Und also hak Er auch nach seiner
menschliche» Natur in dem Stand seinerEr-
niedrigung gebienet,als von welcherEr saget-

men gedicnct zu werden/sonder » zu die¬
nen / und seine Seele zu einem Wse-
Geld für viele zu geben. In dem Stand
derEchöhtiiigaber , hat Er auch nach derG«



menschlichen Natur geherrscht / als nach
welcher Ihm rst gegeben alle Gewalt im
Himmel und auffErdew Matth . 28/ r8-
Und sitzer zur rechten Harro des Vaters/mrd
herrschet in der Wrtterr seiner Zemde - Psal-ILO/ !.2.

L !» Wider die Gottheit Christi wird von
etlichen Raöömerttwch dieses ohMret / Daß
Er in der Heiligen SchriffL zum offtern Got¬
tes Knecht genennet wird . Ein Knecht
GOttes nun/ist GOtt nicht selber; Nun
aber ist der Meßias ein Kne cht GOttes ; Lr-
ZO(sagen sie) so ist Er auch kein warhaffriger
GOtt . vlü. LL«etr. Ẑ ./ 24 . ^ 42 / L. cap . §z/
rr.^ Hrerauffankworke ich abermal/daß der
Meßias nach seinen beydm Na kuren muß De-
brachtet werden / nach ftiner Göttlichen / und
nach ferner MenschlichenNach  seiner
Menschlichen Natur H Er Gottes Knecht/
und nicht GOtt selber/ verstehe per eisenn-
LM, Hvamvis r̂erumonis MLLLLM IroMO Deus
ür. Aber neben seiner Menschheit hat Er auch
ferne Gottheit/oder seine Göttliche Natur/
und nach derselben ist Er zugleich Ser war-
HaffLkge/wesetttliche GOLL zusammk ftirrem
Hmrmlkschen Vater und Herlrgm Geist.

Zum andern / so wird der MeAas nicht
GOtteS Knecht cmffeme gemeine Art oder
Weise generruek« ealleGLäubLgen GOttes
Knechte geuenrret werden . Psalm , riz/r.

. Lebet ihr Knechte des HErren / etc.Auch
wrroder Meßiaö nicht ein Knecht auffeine
Pr-OphetrscheWerft gmeMt/wieMoses
12/7. emKnechr GOttes Mmmet wird/wel¬
cher in dem gantzenHause LcsHErrn ge-
rreu war ; sondern Der Meßias ist GOttes
Knecht auff eine gantz besondere Art und
Wet se/ deswegen Ihn auch der HErr nen net
Mtmm Knecht/denJchmir auserkeh-
ren habe » Esa . 4z/kv . Er ist ein Knecht
GOTTES wegen stiner treffen Erniedri¬
gung/ dann der m der Gestalt GOttes
ftyendc/ hat es für keinen Raub geach¬
tet/ GOTT eben gleich zu ftyn; sondern
Er har sich selbst erniedriget/ die Gestatt
eines Dienst- Knechtes angenommen/
und ist den Menschen gleich worden/ und
anGestatt gefunden als ein Mensch/ Er
hat sich leibst erniedriget/ und ist gehor¬
sam worden biß zumTode/ za zum Tode
)cs Creutzes . Pbil .2/6 .789 . Zn diesem
Hrand der Erniedrigung hat Er das gantze
besetz erfullet/nrcht allein die Ubertrettende
urch sein Leide« und Sterbe « ; sondern auch

.leGebietende durch seineuPersönlich wür-
ckerrden Gehorsam / als wodurch Er an un¬
ser statt die Schuld bezahlethat/und das Ge¬
setz erfüllet / und zwar « ach Mg , was nur

das Gesetz und die Gerechtigkeit fordern̂ rr-
te / und hat uns durchseinen vollkommenelr
Gehorsam und Erfüllung des Gesetzes/ VM
dem Todr und Fluch des Gesetzes erlö¬
set / da Er ein Fluch für uns worden.
Gall z/ iz . Deswegen sagt Er auch selbst»
Matth . 5/17. Meynet nicht / daß Ich ge¬
kommen bin/ das Gesetz und die Pro¬
pheten auffzulesen;Ich bin nicht gekom¬
men dieselbe auffzulösen/ sondern zuer¬
füllen. Und Darum wirb auch Christus
von DemAposteL Paulo ein Lehrer derHey-
Len/undvasEndedes Gesetzes genennet.
Rom . ro / 4 . das ENDL bedeutet nichral-
lein Daß ZIEL und Zweck/ sondern auch Die
Erfüllung desselben Dinges/mW also ist
Christus unser Meßias das Ende der Welt/
rrenM ) die Erfüllung des Gesetzes / welcher
Dasgantze Gesetz durchftinen vollkommeuM
Gehorsam erfüllet hat / und zwar so genau/
Daß nach allen / was nur das Gesetz und me
Gerechtigkeit von uns erfordern konte- Uns
m Ansehung dieses seines vollkommenen Ger;
Horsams / welchen Er m dem Stand seiner
Erniedrigung an seinem Himmlischen Vater
erwiesen hat/wird Er nach seiner menWis
chmNatur ein Knecht GOttes genenner z
jedoch auff eine besondere und außerlestne
Mamer / mein Knecht / den ich außer koh-
ren habe/ tagt GOtt Esa°42/ r. Cap-4Z/
ro . Nach seiner Göttlichen Natur aber ist
Er der ewige lebendige GOtt Israels / ge-
priesen über alles zu sammt scmem Himmli-
schen Vater und Heil . Geist.

Endlich / wird auch die wahre Gottheit
des Meßiä bewiesen/ aus dem Ende uns
Zweck/war um nemlich GOTT den MeßiaS
verheMi hat ; nenilich / daß Ersolte dev
Schlangen den Kopff zertretten/ Gen»
z/r . 5. und den Tod zur Überwindung
verschlingen/ und die Schwach seines
VolckcsvondergtMtzm Erden wegneh-
rncn; die Sünden versühncn/ und die
ewige Gerechtigkeit wlederbringen Esa»
25/T.Dan .9/24 . Dieses würde der Meßis
as lucht haben können thunnnd ausrichten/
warm Er nicht zugleich wahrer GOtt gewe¬
sen/ seineMenIchheit würde allein den Tod
nicht verschlungen und überwunden haben ;
semBlut würde nicht haben können dieSün-
den versöhnen/ noch die Fauligkettder Sün¬
den / welche wederchurch Salpeter noch
Seiffekan ausgewaschen werden/ weg-
nehmen. Jer . 2/ 22. Ja Er würde Durch sei¬
nen vollkommenen Verdienst die ewige Ge¬
rechtigkeit nicht zu wege gebracht Habens
wann Er nicht dern'ahreZeliOvn, der unser
Gertchttgkeittff/geweftvw -reZtt zz/r6.



XIII . JESUS CHRISTUS von
Nazareth/ist der wahre verheißene Mes¬
sias und Heylaad der Welt . Dam , Er ist
nicht allein ( nach ben Worten der Verheis-
sung ) der Säumen Davids nach dein
Fleisch / sondern auch kräftig bewiesen/

, daß Er sty der Sohn GOttcs / nach dem
Geiffher Heiligmachuiig / ans der Auf-
krstchimg der Todtcn - GOtr harJhn
gesaibck zu einen , König über Zion / den
Berglcincr Heiligkeit - Und oogleich un¬
ser König JLsus in einer schlechten Gestalt
gekommen/ wie ei» Licht des Morgens/
welches noch sehr klein und timckclist/
2 . Sani . 2Z/ 4 . und derhalbcn seine Strah¬
len wenig können vermerckek werden ; dann
Er kam in Gestalt eines DienstKnechts/
Mil -2/ 7 , nicht mit weltlicher Pracht vte-

' leSVölckeSundDtener ; nicht »nk Carvßen
und Pferden/wie die Könige auff der Erden
thun - sonder » Er kam arm/reirend anff
einem Esel und auffeinem Fülle » der
lastbaren Eselin . Zach . 9/9 . Much . 21/
5- So ist Er dennoch der grosse König
der Hcrrllgkeit / Psalm . 24/ 7.8. Dessen
Macht und Herrschaft nicht vergehen
wird / und besten Königreich alle andere
Königreich zermalmen und zmilcht ma¬
chen wird . Aber dasselbe wird in Ewig-
keitbcstehen . Dan .2/44 . Ja seine Macht

lunv Herrschafft reicher von einem Meer
ibiß z» dem andcrn/und von einen,Was¬
ser biß an das Ende der Erden . Psalm.
't2 / 8- Bann Er ist nicht nur k!» König der
.Puden , sondern auch der Heyden- Der
HErr har ihm die Heyden zun, Erbe
gtgcbenmnd das Ende der Erden zu ei-
-Ncr Besitzung : Psalm .2/8.auffdaß Ihn
Me Polcker / Geschlechter und Zungen
«Hren solken/Dan . 7/14 . Und barmitivir
Ms getreue u ,iterrhäiiige Bürgerunserö Kö¬
nigs JEsu Christi / wissen mögen in seinen
Königlichen und seel,Machenden Gesetzen
nach seinem Heiligen Willen und Wohlge¬
fallen zu wandten/ so Hac ihm GOtr eine
Zlmge der Gelehrten gegeben / »m mit
den Müden zu' rechkerZeitzu reden . Esa.
50/4 . Unddarmit Er seine Uuserwehlken
i» der Himmlischen Wache, t / undinseinen
Königlichen secligmachenden Gesetzen unter¬
weisen möge/kheils durch dieöffentliche Ver¬
kündigung des Raths GOttes/kheils durch
die Bedienung deö Wortes der Hirten und
Lehrer/welche vonJhm/als demgrvssenPro/
phek mib Lehrer der Gemeinde / in die Ge¬
meinde» sind gesetzek/thÄls auchbuichdiein-
wÄidige Wicht unserer Hertzen durch seine»

25
GeistiiiidGnade / als wodurch wir bequem
undiuchkiggemachk werden seineLehre znver-
stehen / und derselben zu gehorsame». Und
wann wir ans Schwachheit / wegen der am
gebvhriieii verderbten Natur wider seine
Königliche Gesetze etwas mißhandlet,/soist
Er unser Hohepriester / der in Men Din¬
gen/gleich wie Wir / verflicht gewesen/
doch ohne Sunde / daß Er ein barmlwr-
tziger und getreuer Hohcrpricstcr wür¬
de/ in denen Dingen / welche bey GOTT
zu thun waren/die Sünde des Volcks zü
versuhiien / dann darinnen Er selbst
versucht gewesen/ und gelitten hat / kau
Er denen heissen / die versucht werden»
Hcbr .2/17 . 1z. Cap .4/1 ; .

xiv .H l weiche Cyriffeii/Lafletuns Mit
Frcymutigkeir zu deuiGnademTrohn
lrcttcn / auffdaß wir Barinhernigkett
bekommen/und Gnade finden / üm z»
rechterZeltgeholffen zu werden . Hebr»
4/ 16. La, stk uns nicht allein dura) öffentliche
B -kantniß bezeugen/daß JLsns unser Kö¬
nig sty, sondern auch jvlches thun Mik unser»
r»r»»rL s », v». -i . . .- '»- .

sam/wie wir unstrinKöiiig zu erweisen schule
d g find. Und auff solche Weisewird Er nicht
alleiiiiiiderThatunser Prophet sty» / uns
zu lehren/ Und in stinenHesetzenzu unterwei¬
sen/ als unser Hoheipi iester uns mit GÖkk
zu versöhnen -sondern auch unser König uns
zu beschirmen und vollkömmlich zu erlösen.

XV .Aufder andernSeite redelch rnchffuH
an / ihr Kmdrr Abrahams nach dem Fleisch/
verharret doch nicht länger in euerer eitel«»
thorichten Hoffnung / Um länger auff eine«
Meßiam zu warten . Dan rKistch kein and«

dem ewigen Rathschluß Gottes / das gwsse
Erlosungs - Merck / durch seinen volikvinmr«
»en Gehorsam/zu Ende zu bringen . Er ist
der wahre Hohepriester der Gemeinde / daß
Er durch sein Blue und Opfer die Versüh¬
nung khäre. Dessen Priesterthum der Herr

der weise kckelclfflecieclm. Psiilin 110/4.
E « ist de,-grosse Prophet / den GOTT
nach seinerVcrhcissiingaus eurenBrsi-
dcrn erwecket hat . vsur . -8/ r; , l«. Des¬
sen Stimme ihr gehorchen müsset;Er ist der
König der Ehren / den Gott über Zion/
den Berg feiner Herrlichkeit gesalbct
Mt . Psal . 2/6 . Ex ist der wahre König
Meßlas / durchweichen Juda soll crlü-
sck werben/ undIsrael sicher wohnen.

H Ĵermz/



Jer , 2Z/ 6. Za die Seligkeit ist bey keinem
ündermDan es ist unter demHimcl kein
ander Nähme / der unter den Menschen
gegeben ist / durch welchen wir müssen
selig werden / ^ Hor .4/12 .Diesem geben
Zeugniß alle Propheten / daß ein jeder/
der an Ihn glaubet / Vergebung der
Sünden durch seinen Nahmen empfa-
hen soll. Und daru:n/so stehet ab von aller
Boßheit und Ungerechtigkeit ; und höret
nicht mehr nach den verführischen Thalmu-
dischen Fabuln und RabbtnischenTräumen/
sondern höret nach der Stimme desKöniges
ZEsu / und seyd seiner Stimme gehorsam/
dann er ist eben der Prophet / welchen GOtt
mitten aus euch/aus euren Brüdern erwe¬
cket hat / nach dessen Stimm müsset ihr hö¬
ren. Er vermahnet euch/dieSchrifftcn zu

untersuchen/ Joh. 5. und weiset euch auff
Mosen und die Propheten / welche von Ihm
geschrieben und gezeuget haben ; und deßwe-
gen seyd seiner Stimm gehorsam / und un¬
tersuchet die Schrifften / lernet Ihn erken¬
nen/ und glaubet an seinenNahmen / und al¬
so werdet ihr Vergebung derSünden ernpfa-
hen / und Er wird euer König seyn/ euch voli-
kommlich erlösen/ und ihrwerdct gemessen
die gewissen Wojtharen Davids / und
eure Seele wird leben . Mai . 55/z.
Hier in Gerechtigkeit und in Gnade zur Hel¬
ligkeit / und Hernachmahls in ewiger Herr¬

lichkeit znr Seligkeit in Christo ILsu/
Amen / HErr JEsu / Amen-

GOTT  allein die Ehre/

urHe Nergliederung
Dieses Werckö/ und derselben Sachen/ so darinnen

abgchandclt werden.

unserem Eingang zu den Text/
gantzen

MDMWercks ist/zeigen wir/daß der hei-
Patriarch Jacob seine Kinder

WLLtzameber durch den Geist GOttes/
und zwar mit solchen Worten / daß

Erihnen offenbahret / wie ihre Hoffnung
anzustellen/ als auch all dasjenige / welches
ihneninden letztenLagen / nemlich m den
Lagen Meßia wiederfahren würde.

Jacob seegnet alle seine Kinder / auff eine
besondere Weise aber semen Sohn Juda/
indem er ihn mit unterschiedenen herrlichen
Nahmen / in Ansehung des Meßiä nennet/
welcher nach dem Fletsch aus seinen Lenden
kommen würde.

Warum der HCrr Meßias zuweilen ein
Lölv^/ und zuweilen ein Lamm in der heiligen
Schriffk genennetwilv.

DerPatriarch offenbahrrt endlich demJu-
daden Seegen / und dieZukunssr vesMeßra/
in nachfolgenden Worten r Das Scepter
wirdvonJuda nicht weichen/ noch der
Gesetzgeber von derMltten ftinerZüsse/
bißder8cKjlo kommt -c.

Durch Sckilo wird nicht verstanden David
noch/^klsgrlk»den 5ctiiloniter/nochdie Stadt
Lckilo, sondern der König Meßias.

Das Wort 5cKiio mag herkomnlenvon
Sebälacb senden/ oder von 8ckrrlak Rrrhe/
oder von Skiloack Genesung / oder von
Sckeloo sein lst/vder von 8odch3k,ihrSohn/
oder ihre Frucht / oder bedeute nach Lurhe-

ri Meinung einen HELD/so muß doch durch
das Wort äckilo Nichts anders als der Mes¬
sias verstanden werden.

Viele vornehme Ihslmuäilren und die z.
Isrgumim , und Eabälisten gestehen / daß
durch das Wort Lckilo der Meßias müsse
verstanden werden.

Etliche Katrinen beweisen auff eine Ealia-
littische Art und Welse / daß das ) »boo Lckilo
nothwendig in den Worten des Patriarchen
von dem Meßia rede / ja andere gehen noch
weiter/und beweisen/aus diesen drey Wor¬
ten / Lcdilo veloo , daß der Meßias
müss'Jesliö heissn.

Auffdiesen Sclaln lehnte sich Iacob an sei¬
nem letzten Ende / als auff den einigen See-
il.Macher un Erhalter dcrSeelen / und nenet
Ihn den Engel/6eu .48/16 . den Erlö¬
ser/ dieSeellgkeit des HErrn . Oen .49/
18. und24 . Vers, einen Hirten und Stein
Israels.

Der Meßias muß nicht vorrRom aus dem
Gast -Hausekommen/wie die ^ Kalmucktten
träumen/sondern aus d em 'Hünmel / von
GOtt / und aus Bethlehem / aus dein Säu¬
men Davids / und aus einer reinen Magd:

Der Meßias muß kommen zu Zion / zu sei¬
nem Tempel / und zu seinem Volck.

Der Meßias wird nicht kommen in einer
äußerlichen her rlichenGestalt / mit weltlichen
Prang und Herrligkeit / wie sich die Juden
träumen lassen/ sondern arm und veracht

Nichts
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Nichts desto weniger ist Cr der König der
Ehren/und die Herrlichkeit Israels / und
rml schöner alsderMenschenKinder .Warum
der zweyte Tempel / in welchem Cr erschienen
ist/ virl herrlicher gehalten wird/als der erste/
unerachret / nach der eigenen Aussage derJu-
den selbst/viele herrlicheDinge / ( welche in ok
ersten Mmpei gewesen sind/) in dem zweyten
Lemprt mangeln.

Der Meßias muß kommen/ zu suchen das
verwhrneSchaf/von dem Hause Israel / und
die Sünder zur Bekehrung ^ ! rüsten / und
den Sanffrmüthtgen das Evangelium zu
Verkündigen / der Schlangen den Kopffzu
zertreten/die Sünde zu versöhnen/ die Ge¬
rechtigkeit und Frieden wieder zu bringen/
und zu scyndaö Heyl biß an der Welt En¬
de-

Der Meßias muß aus dem ab gehauen
StammIftaelHerkommen/wann das Kö¬
nigliche Hauß David erschrecklich verfallen/
und von Krohn und Sccpter wird beraubet
seyn. Darmit Er die ver fallene Hütte Da¬
vids wiederum auffrichte . 9,

Doch ob gleich dasScepter von dem Hau¬
fe David von der Zukuufft des Meßlä wird
gewichen seyn/ so muß dennoch der Meßias
kommen/ alldieweil die Jüdische Kespublie m
jhremWesen/u . der Tempel in seinem Stan¬
de noch stehet -Zumahlen Er nach dem Wort
der Verheißung zu seinem eigenen Volck/und
zu seinem Tempol/welchenLr mit seinerHerr-
lichkeit erfüllen solte / kommen muss

Sckcder und Ueckokek in den Worten
des Patriarchen bedeutet -mcht eine Ruthe/
oder jemand/ver sich kasteyet/wie etlicheKab-
bmen wollen / sondern das Wort äckebec be¬
deutet einen 8cexcer , und kleckolcek einen
Gesetzgeber.

Also auch bedeutet das Wort gnaö m den
Morren des Patriarchen nicht ewig / son¬
dern so viel als biß:

Dem Meßia sollen alle Völcker gehorsam
seyn / und durch den Glauben annehmen.

Deswegen wurden die Heyden in derWeis-
sagung Iacob gleichfals /^mmi genennet/
wiewol sie sonsten in der heiligen Schlifft
zum Unterschied des Volckes Gottes Ooojim
genennet worden . ,

Der Meßias ist der Wunsch der Heyden/
nicht als ob sie Ihn aus Krafft desGlaubens
durch eine Erkantmß der Verheißung wün-
scheten/ sondern darum / weil Cr vor Ihnen
ist gewünschet wordeü / sowohl von der alten
Jüdischen Kirchen / als auch von dem Gott-

seeligeu Hauß -VaterNoah . Gen . 9.
Durch den Gehorsam der Heyden wird

endlich das verstockte Israel mrt zum Gehor¬
sam des Glaubens gebrachtwerden . Dann
GOtt hat sein nicht verstossen/welchesEr zu-
voren gekannt hat.

Die Schluß -Reden / welche etliche Juden
aus unserer Christlichen Lehre und Bekant-
niß machen wollen / daß nemlich folgen mäste/
baß der Meßias den Juden böse/den Heyden
aber gut seyu würde / hat keinen Grund noch
SchemyerWarheit.

Der Meßras muß nothwendig schon vor
langen Zeiten gekommen seyn/ indem vre Ju¬
den nicht allein ihres Scepters sondern auch
des Gesetzgebers beraubet sind.

Die Sünden können keinesweges die Zu-
kuiifft des Meßia hindern/wie die Juden Vor¬
gehen.

Es ist von denen Rabbinen Gottesläster¬
lich geredet / daß ste sagenWeh  über den je-
nrgen / welcher die Zeit der Zukunfft des Mes-
siä etttspannet.

Thörlich ist die Einbildung derJuden/son-
derltch von der Zeit der Zukunfft des Meßlä ; -.
sie ist gantz ungereimt und belachens wür-
big.

JESU  S von Nazareth ist der eintzige/
wahre/verheiffene Meßias / dann in Ihm ist
alles erfüllet / was von oemMeßia in dem
Alten Testament verheißen und gasaget wor¬
den.

Nimmer sind die Dinge/so von demMeßia
im Alten Testamentgeweissaget worden/m
1I?keullL5, m) ulla8 03 li!Lu§,oder in LarLuck»
b», oder in ^Lbckî ebi erfüllet.

Wir müssen nicht allein vor Israels Be¬
kehrung GOtt bitten / sondern Jhnenauch
mit einem gottseellgen gläubigen Wandel irr
Christo Vorgehen unterbauen.

Wir müssen mit einem demüthigen Gott¬
feeligen Wandel/durch einen wahren Gehor¬
sam des Glaubens / und lebendige selbst spre¬
chende Reden zeigen / von der Hoffnung die
inunslst.

Wir müssen trachten nach einer geheiligte«
Erkantmß der Warheit / die nach der Gott-
seeltgkeitist / darmit wir JEsumundseine
Heilige Warheit aus der Schrifft bewähre«
und vertheidig ^ r können.

Die Unwissenheit unter uns Christen/gibt
den Juden eine grosse Aergerniß und Anstoss

Es ist unsere Schuldigkeit/alle Liebe Vene«
Israeliten zu erweisen/ um sie also durch Lieb-
zur Bekehtung zu bringen-

-tzS o ZA.



gibtzu verstehen / die Vielheit
derPersonen/so in dem einigenHochge-

flobren Göttlichen Wesensind.
Die Juden halten darfür/daß wann

VaSWortLlOkim den wahren GOttbedeu¬
tet / dasselbe in der Heiligen Schrifft niemah-
ken anders / als mit einem einfachenWort ge¬
funden werde.
s Aus denWsrten Gen . r/2. Und der Geist
GOTTES rc.kan klar die .DreyEtuheit be¬
wiesen werden . -

Wann Gen . i / 26 . Llokim saget - lasset
lws Menschen machen/etc. So redet Er
nicht mit den Engeln / wie die Juden darfür
halten / sondern mit sich selbst / der Heilige
DreyEinige GOtt saget -Lasset uns Men¬
schen machen.
. . Die HeiligeDreyEinheit wirdftrnerans
unterschiedenen Oettern der Heil . Schrifft
des Asien Testaments klar bewiesen.

DerMeßias/sovon GOtt verheissen/muß
zugleich mit warhafftiger POLT  seyu.

' Deswegen wird Ersekova gener.net / weil
dieser Nähme in der Heiligen Schrifft ablo-
Lüc keinem andern gegeben wird.

Der Engel/welcher aus dem Dorn -Busche
redete / Ex . z. und sich hernach für einen Gott
Abrahams / Jsaacs und Jacobs ausgab
und bekante / war der Meßras.

Die Worte Psalm - 2/7 . Du bist mektt
Sohn / heute habe ich dich gezeuget/
handle » von demMeßia/Nlchk aber von Da¬
vid / wie die ungläubigen Juden sagerss

Das Wort HHoom bedeutet Ewigkeit»
Psalm - 2/7 . dann bey GOtt ist weder ver¬
gangene noch zukünffrrge Zeit/sondern alle-
zeit heute.

Der uv . Psalm handelt nicht von Abra¬
ham sondern vou dem Meßia.

Christus als ein Mittler / wird in Anse¬
hung seiner Menschlichen Natur ein Knecht
GOTTES genrüet/und in solchem Zustan¬
de heischet uno empfanget Er von GOTT«

Christus hat in dem Staude seiner Ernie¬
drigung der Gerechtigkeit GOrtes ein gnü-
gen gerhan/und Das Gesetz erfüllet»

JEsiisvon Nazareth > ist GOtt hoch ge¬
lobet m Ewlgkelt/unscr einiger König / Pro¬
phet und Hoherpriester.

Wir Christen müssen durch einen Helligm

sind/ darmit wir andere / welche noch ausser¬
halb der Erkantmß der Wachet t seyn/ erbau¬
en/und  zum Glauben und Gehorsam auff-
munrern.

Lie Nahmen der Nribbimschm/^uroreni welche

ssrcU ! live

. r-
I-uüranus.

' '-'
KMiAlck IkckijNm.
Miclratbk liübboclr.

dr.
^irracUon.
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